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iTt von -heute ab die Telephon -Rufnummer der Redaktion
des „Volksfreund " ; unsere Expedition ist nach wie vor
unter Nr . 128 anzurufen .

Die christlichen Gewerkschaften und
der Rbeinfelder Krawall.

E . Die „ Neue Waldshuter Zeitung "
, ein Zentrums¬

blatt , hat nach dem ersten Verhandlungstag geschrieben,
daß die Sozialdemokraten und die Freien Gewerkschaften
bei dem Prozeß nicht auf ihre Rechnung kommen werden.
Am Schluß des Artikels ist dann zwar zugegeben , daß sich
lange Preßerörterungen ergeben werden , aus dem , was
der Staatsanwalt und der Zeuge Kapferer ausführ¬
ten. Wir können aber versichern , daß wir auf unsere Rech¬
nung gekommen sind . Aber mir mit gemischten Gefühlen
betrachten wir das Ergebnis . Wenn auch der Schaden in
erster Linie die christlichen Gewerkschaften treffen
wird , so fällt doch auch manches auf die Gesamt - Ge¬
werkschaften zurück. In dem Prozeß ist klar festge¬
stellt, daß der Streik begonnen wurde , ohne daß man alle
Chancen richtig abgewogen hat . Es wurden alle gewerk¬
schaftlichen Grundsätze beiseite geschoben. E n g e l hat den
Leuten gesagt : Tretet nur ein in die Organisation , dann
-werdet ihr im Falle eines Streiks unterstützt ! Engel
wollte den Beweis liefern , daß die christlichen Gewerkschaf¬
ten leistungsfähiger sind als die freien . Engel hätte sich
sagen müssen , daß der Streik wahrscheinlich verloren geht.
Er rechnete offenbar damit , daß der ganze Betrieb still ge¬
legt wird und das hätte allerdings die Firma mächtig ge¬
schädigt , -weil eine Geschäftsunterbrechung, besonders wenn
sie unvorbereitet kommt, in einer Carbid - und Alu¬
mini u m f a b r i k furchtbare Zerstörungen anrichtet.
Es würde' ziemlich lange dauern , bis der Betrieb wieder
in Gang käme . Was Engel vor und während des Streiks
tat , könnte inan ihni schließlich als Fehler anrechnen, die
auf mangelnde Vorsicht und Erfahrung zurückzuführen
sind , obwohl auch diese Handlungen oft gewissenlos er¬
scheinen . Engel hat sich aber gerade im Anschluß an den
Streik als ein Mensch entpuppt , bei dem die Gewis¬
senlosigkeit am stärksten voll allen Eigenschaften
hervortritt . Es ist für einen Geiverkschaftsleiter schon
schlimm , wenn ein Staatsbeamter mit ihm jeden Verkehr
abbricht.

Man muß sich die ganzen Vorgänge nochmals in das
Gedächtnis zurückrusen. Nach Erledigung des Streiks be¬
hauptet Engel , die Christlichen seien an den Krawallen
nicht beteiligt gewesen . Nachher werden aber eine ganze
Anzahl Ch r i st l i ch e r der Teilnahme überführt . Engel
behauptet , die Sozialdemokraten hätten den Krawall an¬
gezettelt, um den Christlichen Unannehmlichkeiten zu be¬
reiten ^ In der Gerichts-verhan-dlurrg wird bewiesen , daß
kein einziger Sozialdemokrat und kein einziges Mitglied
der freien Gewerkschaften sich an der Sache beteiligt hat .
Die zwei ober drei Mann , die beim Haufen waren , liehen
sich durch den Genossen Vierling er abhalten . Vier -
linger , welcher dem Engel sagte, er solle alles aufbieten,
um das Unglück zu vermeiden, wird nachher von Engel
bezichtigt, er sei der Rädelsführer gewesen . Engel hatte
am 21 . Juli abends eine Versammlung mit den Arbeitern ,
welche Tagschicht hatten und sagt unter Eid aus , er sei
ganz verblüfft gewesen , als er am 22 . früh in das Lokal
kam und gesehen habe, daß diese Leute nicht zur Arbeit
gingen . Er sagte : Ich bin vor der vollendeten Tatsache
gestanden. Der Zeuge Schöpperle sagt unter Eid,
der Streik sei am Abend vorher beschlossen worden ; es sei
auch gesagt worden : „Morgen früh kommen alle zur Ver¬
sammlung " . Auch der Verteidiger betonte scharf, daß es
kein sogen , „wilder Streik " gewesen sei, sondern die Ar¬
beiter hätten den Streik beschlossen . Es ist aber auch
für jeden,

'der in der Arbeiterbewogüng einige Erfahrung
hat , gcmz sicher , daß die Leute, nicht ganz zufällig , alle ein¬
mütig am Morgen von der Arbeit wegbleiben, wenn nicht
abends derartiges in irgend einer Form beschlossen wird
und daß sich so etwas abspielen kann, ohne daß der am
Ort befindliche Gewerkschaftssekretär etwas davon merkt,
ist ebenfalls ausgeschlossen . Engel wird am 13. August
gewarnt , es wird ihm gesagt, daß die Arbeiter beschlossen
hätten , die Fabrik zu stürmen , er sieht die hochgradige Er¬
regung in der Versammlung , er muß die Versammlung
schließen , weil er in dem Tumult nicht mehr sprechen kann
und geht dann sorglos in sein Hotel, oder wie ein Zeuge
sagte : „Er setzte den Hut auf und ging wies Donnerwetter
die . Straße hinunter".

' Wir fragen auch hier : Welcher Ge¬

werkschaftsleiter würde in einer solchen Situation , auch
wenir keine Unruhen zu befürchten wären , so kurzer Hand
davonlaufen ? Bringt man das Verhalten der übrigen
^ treikkoinissionsmitglieder damit in Verbindung , so er¬
scheint die Ahnungslosigkeit von Engel erst recht in einem
bedenklichen Licht .

Tie Zentrumspresse und Engel stützen sich jetzt darauf ,
daß auch der Gendarmeriewachtmeister von Säckingen die
Situation für „ unbedenklich " gehalten habe . Demgegen¬
über ist aber festzustellen , daß dieser Wachtmeister gerade
durch Engel , dem er auf der Straße begegnete, beruhigt
wurde . Nun hatte aber Engel nach Erledigung des Streiks
das Bedürfnis , die Niederlage in einen glänzen¬
den Sieg umzulügen . Er veröffentlichte jene bekannten
Erklärungen , worauf die Erklärungen von Landeskommis¬
sär Straub folgten . Vor Gericht ist jetzt ganz zweifel¬
los festgestellt , daß kein Jota mehr bewilligt wurde, als
was in dkx Erklärung vom Landeskommissär Straub
stand. Alles andere ist von Engel frei erfunden. Engel
sagte und sagt es auch heute noch, daß der Landeskommis¬
sär Straub ihm nach der Versammlung noch weitergehende
Erklärungen gegeben habe. Der betreffenden Unterredung
hat auch der christliche Arbeitersekretär Kämmerer bei¬
gewohnt, er hat aber nichts derartiges aus den Ausfüh¬
rungen von Herrn Straub gehört. Er hat die Ausfüh¬
rungen von Engel , welche dieser am Sonntag Abend in
der Versammlung machte , der er die Vorschläge zum Frie¬
densschluß unterbreitete , so aufgenommen , als hätte Engel
vorher von Herrn Straub weitergehen-dere Zugeständnisse
erhalten . Nun halte man fest, Engel macht Ausführungen ,
die bei seinem Kollegen Kämmerer den Eindruck Hervor¬
rufen , „ Engel muß noch mehr wissen , als in der Erklärung
steht " . Vor der Versammlung hat aber der Landeskom¬
missär nie mit Engel gesprochen und Engel beruft sich zum
Beweis für das , was er in der Versammlung den Leuten
sagte, auf ein Gespräch , welches nach der Versammlung
stattfand . Aus dasselbe Gespräch , aus welchem Kämmerer
nichts derartiges herausgehört hat . Es steht jetzt nach .eid¬
lichen Aussagen fest, daß das , tvas in der Erklärung stand
und was auch dem Engel schriftlich überreicht wurde , das
äußerste war , was die verhandelnden Beamten von der
Fabrikleitung erreichen konnten und daß der General¬
direktor der Fabrik abreiste , noch bevor die Streikenden
ihre Entscheidung getroffen hatten . Als die Erklärungen
von Engel kamen, erklärten selbst Mitglieder -der Streik¬
kommission , daß Engel die Unwahrheit sage . Die betei¬
ligten Gewerkschaftssekretäre widersprachen sich erst in
manchen Punkten . Erst nach und nach -haben sie sich auf
dem gemeinsamen Boden der Lüge zusammengefunden.

Engel war , nach alldem lvas vorgegangen war , für ob¬
jektiv denkende Menschen gerichtet. Man glaubte, die
christlichen Gewerkschaften würden ihn abschütteln oder
versetzen . Nichts von- alledem geschah. Im Gegenteil,
die Spitzen der christlichen Gewerkschaften reisten extra
nach Baden , um dem Engel feine Ehrenhaftigkeit zu
attestieren . Hier kann man der christlicher Gewerkschafts¬
leitung den Vorwurf nicht ersparen , daß sic w i d e r b e s -
seres Wissen gehandelt hat und jetzt werden sie mit
hinuntergerissen . War es schon ein schwerer «Schlag für
die christlichen Gewerkschaften , als Engel von der Fabrik¬
inspektion abgeschüttelt wurde , so ist es eine Katastrophe,
wenn eine solche Behörde sich gezwungen sieht , wegen der
allgemeinen Verlogenheit der Organisationsleitung mit
dieser jöden Verkehr abzübrechen. Die „Christlichen" haben
sich in ihrem eigenen Lügennetz -gefangen und um sich frei
zu machen , lügen sie immer noch mehr dazu. Man konnte
an den zahlreichen christlichen Gc-werkschaftssettetären, die
sich im Gerichtssa-al aufhielten , b̂eobachten , daß ihnen- jedes
Gefühl , für das Schmachvolle der Situation , in welcher
sie sich befinden , abgeht . Man möchte sagen : D i e Sch am
ist bei ihnen zu den Hunden geflohen .

Eine lautlose Stille -herrschte im Saal , als der Staats¬
anwalt sagte : „Ich bin auf Grund amtlichen Materials
in der Lage, nachzuweisen , daß Engel eine völlig zweideu¬
tige, unzuverlässige und lügenhafte Person ist" , und als
er aussührte , daß das Verhalten - der Christlichen dahin
geführt habe, daß die Fabrikinspektion jeden Verkehr mit
ihnen -abgebrochen Habe. Das waren Hiebe , unter denen
die Christlichen zusammenzuckten. Ihre Andeutungen,
Engel werde 'den Staatsanwalt wegen Beleidigung ver¬
klagen, nahm kein Mensch ernst. Engel -mußte sich sagen
lassen , daß er aus guten Gründen die Aussagen über die
Sonntagsverhandlungen ablehnte . Der Staatsanwalt
sagte : „Es gab für Engel nur zwei Wege , entweder sein
eigenes Lügengewebe zu zerreißen , oder, wenn er es auf¬
recht erhielt , von mir von der Zeugenbank hinweg wegen
Meineid verhaftet zu werden. Eine Gewerkschaft , welche
solche Ding geschehen läßt , wie sie von Engel -verübt wur¬
den und nichts dagegen tut , ist innerlich verfault .
Schon vor Jahren wurde prophezeit, daß die christlichen
Gewerffchaften an ihrer inneren Verlogenheit zu -Grunde «

gehen . Dieser Zersetzungsprozeß ist im Gange und wird
unaufhaltsanr vorwärts schreiten . Das letzte Wort ist in
dieser Sache noch nicht gesprochen . Herr Engel hat den
Genossen Vor Hölzer , Gauleiter vom deutschen Metall - ,
arbeiterverbande , wegen Beleidigung verklagt. Hoffent¬
lich hält Engel die Klage aufrecht, wenn nicht , so ist er
doch gerichtet und Genosse Vorhölzcr wird , seine Klage
nicht zurückziehen . Dieses Mal wurde in die Eiterbeule
gestochen, dort wird sie richtig ausgeschnitten werden . Das
Lügcnsystem der christlichen Gewerkschaften ist nur dadurch
psychologisch erklärlich, daß sie mit der Zentrumspartei
verbunden sind . Sie sind also in erheblichem Maße erblich
belastet.

Neuerte Nachrichten .
Zentrümliche Rettung der JMonardrie in

Retdelberg .
Heidelberg , 26 . Dez . Der Alarm- Artikel des „Bad,

Beob ." über Garantien , welche man der Sozialdemokratie be¬
züglich des Nnterlaffens des Hochs auf den Grotzherzog beim
Oberbürgermeister -Jubiläum gegeben habe, wird , als den Tat¬
sachen völlig widersprechend , dementiert. Das Zentrum ist ganz ^
überflüssigerweisc als Retterin der Monarchie aufgetreten , aber,
es lag dazu keine Veranlassung vor. (Wir kommen morgen noch ,
darauf zurück. Red .)

Das Reich übernimmt Z . XXX nicht.
Friedrichshafen , 24 . Dez. Bei -der Zeppelin-Gesellschaft

ist die Mitteilung eingetroffen , die Heeres-Verwaltung -be- .
absichtige nicht , den Z . 3 zu erwerben . Gleichzeitig stellt ,
die Heern Merwaltung in Aussicht , im Jahre 1910 mit der
Gesellschaft wegen des Baues und Ankaufs eines neuen,
Zeppelin -Luftschiffes in Verhandlungen zu treten .

Oie JMansfelder Bergshlaven müssen aus-
wandem .

Halle a . d . S ., 26 . Dez . Ans dem Untersuchungsge¬
fängnis in Halle , Eisleben und . Hettstädt lvurden -gestern^
bis auf 2 sämtliche wegen Streikunruhen verhaftete Mans -
felder entlassen. Von den ausgcsperrten 700 Bergleuten
finden nach Weihnachten voraussichtlich die Hälfte Aus¬
nahme in den Bergwerken Westfalens und Schlesiens.

Mackerrapp im Reichseisenbahn amt.
Berlin , 26 . Dez . Der „ Reichsanzeiger̂ keilt mit , daß

denr Präsidenten der Rcichseisenbahnen, -wchulz , die nach-
gesnchte Entlassung aus dem Reichsdienst zum 1 . Januar
1910 erteilt worden ist . Zu seinem Nachfolger ist der Prä¬
sident der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen , Wacker¬
zapp, erit-cmnt worden.

Mit Wackerzapp haben die elsässischen Bahnarbeiter
keine guten Erfahrungen gemacht . Der Gauleiter Gen .'
Abg . Schwall in Karlsruhe mußte in Elsaß wiederholt

'
das System Wackerzapp aufs schärfste geißeln.

j^achtragaetat für den JMolocb.
Paris , 26 . Dez . Die Deputiertenkammer nahm mit .

437 gegen 50 Stimmen die Ergänzungskredite für kiä 1
-Etatsjahr 1909 im ganzen an . Von diesen entfallen 30.
Millionen auf das Heer und 16 Millionen auf die Marine .

Riesenvermögen im kapitalistischen Zeitalter.
Newyork, 26. Dez . Nach -den letzten Schätzungen hak

Harriman feiner Witwe das enorme Vermögen von 44;
Millionen Pfund hinterlassen , nicht eingerechnet 50 Mill .
Dollar , die er feiner Witwe vor seinem Tode übergeben'
hatte .

Auf der einen Seite -unabsehbare Anhäufung von Geld ,
auf der andern Seite Anhäufung von Massenelend , das
ist die gepriesene Ordnung im kapitalistischen Staate . _

Privat -Telegramme.
Strafantritt am Rleibnacbtoabend.

Köln , 27 . Dez. Der Unteroffizier Rüffer, der vor kurzem
7 Tage Arrest zudiktiert bekam, erhielt den Befehl, die Strafe,
am Freitag Abend anzntreten. Das ging Rüffer so zu Herze«,
daß er sich mit seinem Dienstgewehr am Weih ,
nachtsabend erschoß . Der Kommandeur des Regiments,
bei dem Rüffer diente, hat strenge Untersuchung darüber an¬
geordnet , wer den Strafantritt Rüffers am 24. ds . Mts . be,
sohle« hat

]VI<ndcl9sobn
Dresde » , 27 . Dez . Im Alter von 54 Jahren ist hier der

Komponist Mendelssohn, ein Neffe von^ Mendelssohn-Bartholdy ,
gestorben.



Seite 2.
Politische Uebersicbt.

Dem Cüidersprucb der Herzte gegen die
Retcbsverstcberungsordnung

ist, Wie einige Blätter aus sicherster Quelle wisse:: wollen,non der Regierung stattgegebcn worden . Der Entwurf seiim Reichsamt des Innern umgearbeitet und die Aerzte-
frage in folgender Weise geregelt worden : Von den Ver¬tretern der Aerzte und der Kassen in den einzelnen Regie¬rungsbezirken werden unter Leitung der RegierungT ar i f e n t würfe vereinbart . Alle Aerzte, die sichbereit , erklären , zu den Bedingungen des Tarifvertragestätig zu sein , sind bei ihren Kassen zur Behandlung derMitglieder zuzulassen . Kommt ein Tarifvertrag nicht zu»stände , so setzt die Regierung einen solchen von Amtswegen fest . Irgend eine Verpflichtung , zu den Beding¬ungen dieses Zwangstarifes tätig zu sein , wird den Aerz-ten nicht anferlegt . Verweigern die Aerzte ihre Hilfe , sosoll den Krankenkassen das Recht gegeben werden , ihrenkranken Mitgliedern an Stelle ärztlicher Be¬handlung einen b e ft i m m t e n Geldbetrag zugewähren . Die Aerzte, die auf Grund des TarifvertragsKassenmitglieder behandeln, dürfen wegen dieser Tätigkeitnicht vor das Ehrengericht gestellt werden . Diese neue Artder Regelung der Beziehungen zwischen Kassen und Aerz-ten würde die unbeschränkte freie Aerztewahl bedeuten,die Wohl von seiten der Krankenkassen ebenso lebhaftenWiderspruch erfahren wird , wie die zuerst vorgesehene Re¬gelung von Aerzten erfahren hat .

Die Bewegung der Lebensmfttelprei &e.
Die Getreidepreise haben im November Ls . Js . nachder amtlichen Zusammenstellung für 60 preußische Haupt¬marktorte nur eine leise Abschwächung erfahren ; die Hül-

fensrüchte zeigen keine einheitliche Bewegung , die Kartof¬feln haben wenig Preisberänderungen , Stroh und Heusteigen weiter im Preise , ebenso Butter und Schmalz . Imeinzelnen fei bemerkt:
Der Weizen kostete im Durchschnitt aller Marktorte214 Mk. für 1000 Kilogramm gegen 215 Mk. im Oktoberds . Js . Das Weizenmehl hat seinen Durchschnitts¬preis von 32 Mk. für 100 Kilogramm nicht verändert .Auch im Kleinhandel hatte 'das Weizenmehl denselbenPreis wie im November mit 39 Pf . für 1 Kilogramm .Berlin hat den Preis von 39 auf 40 Pf . erhöht . Weiß¬brot (Semmel ) hat den Durchschnittspreis von 64 Pf .für 1 Kilogramm beibehalten . Der Roggen ist imDurchschnitt aller Marktorte von 165 auf 162 Mk. zurück¬gegangen. Den höchsten Preis hat Altona mit 174, denniedrigsten Stade mit 143 Mk. Das Roggeumehlhat seinen vormonatigen Großpreis von 24 Mk. für 100Kilogramm nicht verändert . Das Roggengraub rothat seinen Durchschnittspreis von 32 auf 31 Pf . 'herabge¬setzt , hauptsächlich, weil es in Berlin von 32 auf 30 Pf .gesunken ist , außer Berlin hatten noch vier Orte Preis¬herabsetzungen , dagegen fünf Preiserhöhungen . Am bil¬ligsten ist das Roggenbrot mit 20 Pf . in Allenftein , amteuersten? mit 41 Pf . in Köln . Der Großhandelpreis derHü I s e n f r ü ch t e ist weiter gesunken bei den Linsen von300 auf 291 Mk . , dagegen gestiegen bei den Erbsen von290 auf auf 291 und bei den S p e ife dp h ne n -von 303auf 312 Mk. Im Kleinhandel sind -die Linsen von 46 auf43 Pf . für das Kilogramm zurückgegangen, die Erbsen von37 auf 38 Pf . gestiegen , während die Speisebohnen ihrenPreis nicht verändert haben . Die Kartoffeln habenihren Durchschnittspreis nicht verändert ; im Großhandelkosten sie 65 Mk. pro Tonne , im Kleinhandel 7 Mk . proDoppelzentner . Die Eßbutter ist gestiegen im Augustum 4 Pf . , im September um 6 Pf . , im Oktober um 7 Pf .und jetzt abermals um 7 Pf . , in Pier Monaten hat alsoeine Preissteigerung um 24 Pf . für das Kilogramm oder9 v . H. stattgesunden . In Berlin ist im November einePreiserhöhung von 260 aus 280 Pf . erfolgt . Das

Schweineschmalz , das im Oktober seinen Durch¬schnittspreis um 7 Pf . erhöht hatte , ist jetzt abermals um2 Pf . teurer geworden und kostet 186 Pf . ; am billigsten ist

Autorisierte Ucbersetzung von H . Hess e.
„Großmütterchen , Großmütterchen ! Wen : du wüß¬test . . .

"

„Was denn, mein Kindchen ! " fragte die steinalte Fee,indem sie ihr goldenes Spinnrad anhielt , auf dem sie langeweiße Altweibersommerfäden spann , „was gibt es denn?Warum läufst du sz> hastig? Du bist ja ganz außer Atem ! "
„O , Großmütterchen , Großmütterchen . . . ich war

hinuntergelaufen in die Ebene und wollte einmal gucken,wie stolze Reiter und bunte Männer miteinander kämpfen.Aber Großmütterchen , ich sah schwere eiserne Maschinen,aus denen große Flammenbündel hervorschosseu und diemit donnerndem Getöse mächtige Kugeln in die Höheschleuderten . . . . Und weit , gang weit sausten sie durchdie Lüfte , und wo sie niederkamen, platzten sie. Und eine
ganze Schar von Kämpfern stürzte hin — mit abgerissenenArmen und Beinen und Köpfen. Und Blut , Großnrütter -
chen , so viel Blut . . .

"
„Weiter nichts? " sagte die alte Fee, indem sie die

spitzen Achseln zuckte , „weiter nichts? " Man hat das Piil -ver erfttnden , das ist alles . . . Und diese Menschen , Kind¬
chen. sind toll . Sahst du nicht , als die Kämpfer alle fortwaren , wie ein Mann kam — in schwarzem Gewände undein Kreuz in der Hand ? O 'diese Barbaren , die das Hei¬ligste mit schmutzigen Füßen treten — es war ein Priester ,der die armen blutenden Menschlein trösten und dem liebenGott danken wollte, daß so viele, unzählig viele Gottes¬kinder tot auf der Wahlstatt liegen. Und ehe die Schachtanfing , betete er auch und bat den lieben Gott , er sollteihnen helfen und alle Feinde tot machen — die doch auchseine Kinder waren ! Und die Feinde beteten gleichfallszu demselben Gott , er möchte ihnen den Sieg , verleihenund die andern töten . Sie sind toll , diese Menschen ! . . .Ter liebe Gott weiß selbst nicht mehr , wem er helfen soll.Und er ist so böse, daß er keinem mehr hilft . Jener Mannin schwarzem Gewand mit der schwarzen Speie verleumdetden lieben Gott , den er sich ausgedacht. Denn wenn er zu

Montag , den 27. Dezember 1909 .
es in Bielefeld mit 160 , am teuersten in Erfurt mit 240
Pfennig . Ter Eierpreis ist der Jahreszeit entsprechendstark gestiegen , im Durchschnitt aller Orte von 491 auf 650
Pfennig für das Schock . Die Milch hat ihren Durch¬schnittspreis von 19 Ps . für das Liter zwar noch nicht ver¬ändert , ist aber an sechs ( im Oktober an vier) einzelnenOrten teurer geworden.

Das Pfarramt als Lentrurnslfiiale .
Tie liberale Presse gab kürzlich eiu von dem Pfarramtin Orscholz an der Saar unterzeichnetes Inserat wieder,in dein zum Besuch einer Zentrumsversammlung mit dem

Thema : Die Reichsfinanzreform , eingeladeir wurde und
knüpfte daran einige Glossen über den angeblich nichtkon¬
fessionellen Charakter des Zentrums . Die ultramontanen
Blätter stellte, : sich deswegen höchst entrüstet und die „ Köl¬
nische Volksztg.

" berief sich zum Beweise dafür , -daß es
sich in dem vorliegenden Falle nur uin die Ungeschicklichkeiteines hinterwäldlerischen Pfarrers handle , auf die Erklä -
rung der obersten Parteiinstanzen des Zentrums , die den
konfessionellen Charakter der Partei entschieden in Abrede
stellte . Der „Vorwärts " kann nun als Pendant zu diesem
Inserat das folgende, von dein Vorsitzenden der Duisbur¬
ger katholischen .Kirchengemeinde offiziell versandt , die
Duisburger Stabtverordnetenwahl betreffende Ermah¬
nungsschreiben veröffentlichen:

Sehr geehrter Herr !
Zu meinem größten Bedauern habe ich «mS den Aufzeich¬

nungen unseres Listenführers, bi« freilich nicht unfehlbar
sind, ersehen , daß sie <tra W ./24 . November sozialdemokratisch
gewählt haben .

Nach sorgfältiger Durchsicht der beiliegenden Drucksache
(ein entsprechendes Zentrumsflugblatt . D . B .) -wird es Ihnen
hoffentlich unmöglich erscheinen , als Kathaliik dem liberalen
Kandidaten Ihre Stimme zu geben . Deshalb bitte ich Sie
dringend, Zentrum zu wählen; sollten Sie da» aus irgend¬
welchen Gründen für untunlich halten, so bitte ich Sie ebenso
dringend , sich wenigstens der Wahl zu enthalten.

In vorzügl. Hochachtung und mit freunbl. Gruße
Duisburg , den 13. Dezember 09.

I . 21. : Der Pfarrvarsttzende .
Reinermann.

Die Kuverts , in denen dies Schriftstück versandt wurde ,waren gestempelt: „Zentruinspartei Duisburg , Petri -
pfarre . Bei der Skrupellosigkeit der Zentrumspolitikorkann man schon jetzt Voraussagen, daß sie auch die Beweis¬
kraft dieses Dokuments einfach ableugnen werden, wie siees seinerzeit fertig brachten, das Eingeständnis ihres
eigenen Parteigenossen Dr . Bitter in der Koblenzer Ver¬
sammlung : „Lassen Sie bei einer Wahl den Klerus neu¬tral sein , und die Zentrumspartei ist zerschmettert" , mit
eherner Stirn zu bestreiten.

Ein JVIenecbenleben dem Paradeunfug
geopfert ?

Aus Württemberg wird -gemeldet : In : -Ulanenregi¬ment Nr . 19 diente der Schmiedegeselle Theurer , ein
tüchtiger und geschickter Mann . Während das Regimentauf dem Truppenübungsplatz in M ü n s i n g e n war , er¬hielt der Vater des Theurer die telegraphische Mitteilung ,daß sein Sohn durch ein Unglück getötet worden sei. Der
schwer betroffene Vatr begab sich sofort zum Regiment ,um zu erfahren , wie sein Sohn den Tod gefunden hätte ;es wurde ihm aber jede nähere Auskunft verweigert under durfte auch trotz dringender Bitte an den Gerichtsver¬handlungen über das Unglück nicht teilnehmen . Er erhieltnur den Leichnam seines Sohnes , um ihn auf dem nächstenKirchhof begraben zn lassen . Er hatte ihn also vonA u i n g e n ab auf eigene Kosten zu transportieren . ZurBeerdigung waren nur ein Unteroffizier und ein paarMann kommandiert . Mit Mühe und Not hat man von an¬derer Seite erfahren , wie sich das Unglück zugetragen hat .Danach machte das Regiment Angriffsübungen ; -bei derzweiten Attacke stürzte das Pferd des Theurer infolgeAusgleitens aus einem Steinriegel , der Reiter wurde zuBoden geworfen, erhob sich jedoch sofort wieder und nahm
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Front auf die folgenden Schwadronen . Die in Abständenvon ca. 30 bis 50 Schritt nachgaloppierende 2 . und PSchwadron konnte dem ' in höchster Lebensgefahr befind¬lichen Theurer durch Bildung einer Lücke ausweichen, wcih .rend dies der 4. , Schwadron nicht möglich' war, sodaß ervon dieser förmlich üüerritten wurde und auf der Stell «tot blieb. Jeder Mensch mit 5 gesunden Sinnen muß sichhierbei fragen , warum denn die in Abständen folgendenSchwadronen nicht sofort Halt gemacht -haben als sie sahen ,daß ein Mann iw Wege stand? Es wäre dringend zuwünschen , wenn die verantwortliche Stelle geẑ uug^nwürde, sich hierüber zu äußern . Ebenso auch darüber , wes¬halb der Verlauf des Unglücks in Geheimakten verborgenblieb, sodaß nicht einmal der tief getroffene Vater darüberetwas erfahren konnte.

Ausland .
Bertuschnngsvkrsuche in Rußland . Das '

schmählicheEnde des Chefs der Petersburger politischen Polizei ,Obersten Karpow , aus dem Spitzelquartier in der Astra-
chanstraße hat die Regierung in eine solche Erregung ver¬
setzt , daß selbst ihre gewohnten Vertuschuirgsversuchedurchihre Plumpheit und Ungeschicklichkeit die offiziöse Mack«verraten . Ein krasses Beispiel dafür find die Mittei¬
lungen , die dem Korrespondenten des „Berliner Tagebl ."von „informierter Seite " gemacht wurden und die 'dasBlatt , trotz ihrer augenfälligen Widersinnigkeit, ohneKommentare abdruckt. Oberst Karpow erscheint nach diesenMitteilungen ais Opfer eines „ regelrechten Attentats "
jener Fanatiker , von denen die Regierung sich durch zweiJahre fortdauerndes Hängen zu befreien wähnte . Derarme Oberst Karpow ! Er hatte zwar jahrelang provo¬
katorische Anschläge angezettelt und sich dadurch solche Ver¬
dienste erworben , daß er , der noch vor einigen Jahren einunbedeutender Gendarmerieoffizier war , dem Chef der
Petersburger politischen Polizei und intimen Freund
Asews , General Gerassimow, im Amte folgte. Er trat
zwar in nahe Beziehungen zn Ascw , entfaltete eine rüh¬rige Tätigkeit uw > begründete u . a . das Spitzelquartier inder Astrachanstraße, wohin er am Tage vor der Bomben-
explosion , in Begleitung seines Dieners , der sich auch als
Geheimpolizist entpuppte , als „Onkel" des Wohnungsin¬habers Woskresenski zog . Aber nun ist er — alles nachder Darstellung von „ informierter Seite " — ein Opferseiner Pflichttreue geworden , denn sein Agent Woskre¬
senski erwies als verkappter Revolutionär , der nicht nurseinen Herrn und Meister in die Luft sprengte, sondern
auch dafür Sorge trug , daß die Polizei Dokumente übereine weitverzweigte revolutionäre Organisation , die be¬
schlossen '(Kitte, Oberst Karpow zu töten , in dem Spitzel-quarticr fand . Um einen solchen Unsinn zu glauben undvoll Wichtigkeit zu verbreiten , bedarf es schon der Poli¬
zeiwidrigen Dummheit sensationslüsterner bürgerlicher
Zeitungsberichterstatter . Trotz aller krampfhaften Der-
tuschungsversuche steht es fest , daß Oberst Karpow das
Opfer seines provokatorischen Treibens geworden ist. Eswäre auch -nicht der erste Fall , wo ein russischer Pofizeige-
Nxrltiger sich nicht bloß durch seine Agenten , sondern auch
persönlich mit der Fabrikation von Bomben abgab . Wie
„ Berl . Tgbl .

" selbst zur Zeit der Harting -Affäre feststellte ,haben Erzellenz Harting und Asew , unter Heranziehung
einiger Mitglieder der russischen Kolonie , in Berlin Bom¬
ben fabriziert , um die Russen in ganz Europa zu kompro-
initiieren und ihrer Zufluchtsstätte zu beraube« . Wenncs sich sogar Herausstellen sollte , daß Woskresenski den
Obersten Karpow mit Absicht getötet hat , so würde das
nichts an der Tatsache ändern , daß wir hier ein neues
krasses Beispiel der schändlichen Provokationswittschaft in
Rußland vor uns haben.

Badische Politik.
Beseitigung der Eisenbahn -Uebcrgäuge.

Aus Haslach wird gemeldet : Auf der Strecke der
Schwarzwaldbahn zwischen Steinach und Haslach werden
umfassende Bahnbauten vorgenomnicn , weil das Reichs¬

einen: rohen, starken Volke gehört , das sich gebärdet wiewilde Tiere , und dieses Volk dann den Feind besiegt , derin schwachen , aber guten und edlen Menschen besteht , sosingt er Lobgesänge und lügt , Gott habe ihnen geholfen. . .Diese Menschen , Kindchen , sind für uns nicht gefährlich.Sie haben kein Herz. Sie haben kein Verständnis fürdie -Schönheiten unserer Wälder und Berge und Täler undHügel . Es wird ihnen nie einfallen , herzukommen unduns Feen und unsere Schwestern, die Poesie, aufzusuchenund uns zu entführen . Sei also ruhig , Liebling , sie tundir nichts.
"

„Aber Großmütterchen ! Hast du uns nicht hundertmalgesagt, an dem Tage , wo die Menschen zu klug werden,müßten wir unsere Berge und Täler verlassen und traurigin die Derba^p-ung ziehen . . . ?"
„Gewiß. Aber bis dahin werden noch viele, viele Tagevergehen . . .

"
Und in der kleine:: Höhle, wo die hellen Tautropfenin der Sonne glitzerten, schnurrte und surrte das Spinn¬rädchen von neuen: sein fröhliches Lied.
Einige Zeit darauf — für Feen sind die Jahre kaummehr wie für uns geplagte Menschlein die Tage — kamdie kleine Fee wieder . Sie war ganz traurig .
„Weißt du noch , Großmütterchen , wie du neulich überdas Pulver lächeltest ?" fragte sie schüchtern . „Aber denkedir nur , unsere Feenschwesternaus dem Nachbarwalde findheute Morgen verschwunden . In einer großen Stadt willman Männer gesehen haben , die mit wer weiß für Kurr -sten große Ballons erbauen , die frei zum Himmel auf -

stcigen . . .
"

„Kinder sind sie . deine Schwestern ! Die Luftballonswerden uns nicht gefährlich. Gehe nur wieder und spiele.
"

„Großmütterchen , ach Großmütterchen . . .
"

, weintekurz darauf die kleine neugierige Fee , „wir sind sehr inGefahr . Als ich am Ufer des Flusses entlang lief , sah ichein majestätisches Schiff , das stolz stromaufwärts dahinzog— ohne Segel und ohne Rrwer . An den Seiten hob sichdas Wasser :n weißen Schaumkronen und ein Schornsteinin der Mitte stieß dicke Rauchwolken aus — so schwarz ,Großmütterchen ! " . . .

„Du ängstigst dich um nichts, mein Kind . Weil sie -den
Dampf unterjocht haben, erobern die Menschen doch nichtgleich die ganze Welt ! Fürchte dich also nicht . . .

"
„Großmütterchen , Großmütterchen "

, lachte da das
kleine Feenkind schelmisch , „ ich wollte dich nur bangemachen ! Der Rauch war garnicht schwarz ! Er war weiß— so weiß, Großmütterchen ! Und ich freute mich sosehr ! In kleinen weißen Wölkchen zog er dahin wie kleine
weiße Schäfchen . . . Und denke dir , Großmütterchen,manchmal kam ein schwarzes ! Ein kleines schwarzesSchäfchen - . . .

"
Und -wie wenn es selbst ein glückliches Schäfchen aufgrüner Weide wäre , eilte das Feenkind singend und sprin¬gend in den nahen Wald zu seinen Schwestern.
Und noch einmal lief die kleine Fee eines Tages zu»Großmutter !
„Großmütterchen , wir müssen wandern ! Als ich aneinem offenen Fenster vorbeiging , hörte ich eine seltsameGeschichte:
„Sieh her," sagte der Pater zu seinem kleinen Jungen ,

„ich habe hier eine Depesche — mehr als fünfhundertMeilen weit ist sie gereist. Dein Onkel schickte sie unsvon seiner Reise — um elf Uhr . Und jetzt ist es kaumMittag : sie hat nur sechzig und einige Minuten gebrauch ,um eine Entfernung von zweitausend Kilometern zu durch¬eilen . . .
"

„Findest du nicht auch, Großmütterchen , daß die Men¬schen gar zu gelehrt werden und ihre Fortschritte unseigentlut ) beunruhigen mühten ?"
„Gewiß, -mein Kindchen , die Menschen schöpfen ausdem Born der Weisheit . Aber nicht weil sie die Elektti -zität entdeckt haben, schwebt unser Leben in Gefahr . Wenndu Wildfang , anstatt vom Morgen bis zum Abend herum¬zulaufen und zu spielen, zuweilen in der Weltgeschichtelesen würdest, wäre es dir nicht neu zu hören , wiß schonim grauesten Alterttime , zur Zeit Pharaonen , die Acgyp-ter sie ohne Zweifel kannten, denn Sie führten Dinge aus ,die dem Elektromagnetismus wunderbar ähnlich sind .Und wieviel Jahrhunderte sind seitdem ins Meer der
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persicherungsamt bis 1912 überall die Beseitigung der
Eisenbahnübergäuge auf gleichem Niveau verlangt , nur
künftig Unglücksfälle infolge Mchtfchließens der Schran¬
ken nach Möglichkeit zu verhüten . Es müssen daher überall
lieber - und Unterführungen angelegt werden.
Diese Bauten verursachen naturgemäß erhebliche Geld¬
kosten. Bei Steinach beträgt die Höherlegung des Bahn -
Kimmes volle drei Meter .

Gegen den Arbeitsnachweis der Jndnstrie in
Mannheim

wendet 'sich,wie schon gemeldet, eine Petition , die von dem
Mannheimer Gewerkschaftskartell an die zweite
Kammer der badischer Landstände abgegangeu ist. Sie
nimmt auf die Enthüllungen des christlichen Gewerk-
schastsverlages über die Geheimpraktiken des Aushunge¬
rungsbureaus in der Schtvetzingerstraße Bezug, die bisher
ohne jede Widerlegung geblieben feien und die Mann¬
heimer Arbeiterschaft so schwer drücken . Bei der Arbeits¬
vermittlung müsse der Grundsatz der Parität Anwen¬
dung finden , und zwar müsse 'das- von Gesetzes wegen ge¬
schehen. Daß der Arbeitsnachweis der Mannheimer Indu¬
strie in erster Linie als Kampfmittel gegen die Ar¬
beiter gedacht fei , das gehe aus deren Kennzeichnung in
dem berüchtigten schwarzen Buch wie auch aus dem vor
Jahresfrist von der „Volksstrmme" veröffentlichten skan¬
dalösen Rundschreiben hervor , durch das während des
Strebekverkstreiks auch die Frauen und Töchter der Strei¬
kenden ausgehungert werden sollten. In der Zuweisung
geeigneter Arbeitskräfte habe der Arbeitsnachweis oft ver¬
sagt . Die Petition schließt mit dein folgenden Ersuchen :

»Die Hohe Zweite Kammer der Badischen Lcmdstände
ersuchen wir bringend , >das vorgetragene Material würdigen
zu wollen und die Frage der Arbeitsvermittlung für das
Großherzogtum Baden im Sinne dieser Petition zu regeln .
Der bisherige Zustand ist besonders in Mannheim unhaltbar
geworden. Der Arbeitsnachweis der Industrie hat die allge¬
meinen Interessen schwer geschädigt. Der Arbeitsnachweis
der Industrie hat die gesetzlich gewährleisteten Rechte des
größten Teils der Mannheimer Bevölkerung in Bezug auf die
Koalitionsfreiheit , Freizügigkeit und Freiheit des gewerb¬
lichen Arbeitsnachweis in hohem Grade illusorisch gemacht.
Die Existenz des Arbeitsnachweises der Industrie ist zu einem
öffentlichen Skandal ausgeartet und für die Folgen seines
weiteren Bestehens vermag niemand die Verantwortung zu
übernehmen .

Wir bitten die Hohe Zweite Kammer , die Frage der Ar¬
beitsvermittlung für das Grotzherzogtum Baden unter Be¬
rücksichtigung der folgenden Grundsätze gesetzlich zu regeln :
1 . Einrichtung paritätisch verwalteter Arbeitsnachweise in
allen Gemeinde« , 2. Berbvt des Arbeitsnachweises der Indu¬
strie in Mannheim , 3 . Verbot von Neugründungen einseitiger
Jntereffenarbeitsnachweise ."

- Eine Petition an den bayerischen Landtag , die den¬
selben GvgenstarÄ betrifft , ist auch von den Gewerkschafts -
kcwtellen Ludwigs Hafen und Frankenthal in
Vorbereitung .

Das Sparsystem
zieht immer noch seine Kreise und greift auch empfindlich
ins Gebiet ieS -Schulwesens ein . Nachdem zuerstver -
fügt worden war , daß alle Professoren an Mittelschulen,
die durch Vorbereitung , Korrekturen : c . gewiß nicht wenig
in Anspruch genommen sind , bis zum Höchstmaß ihres
Deputats beschäftigt werden sollen , ist jetzt die Befrei¬
ung von Schulgeld wesentlich eingeschränkt worden.
Piek arme und fleißige Schüler , die bisher anstandslos
befreit waren , müssen jetzt wenigstens ein Drittel des
Schulgeldes bezahlen. Aber auch bei den Sttpendien , die
an bedürftige Schüler verteilt werden, müssen jetzt einige
Prozent abgezogen werden. Es braucht Wohl nicht betont
zu werden , daß solche Maßnahmen , deren Notwendigkeit
schwer einzusehen ist , das große Loch im Staatssäckel nicht
zustopsen werden , aber dafür im ganzen Land nur Erbit¬
terung erzeugen werden, die der Regierung eines Tages
sehr unangenehm bekommen könnte.

Gleichzeitig schreibt der „Badische Eisenbahner "
: In

dem Befehlbuch der Schaffner des Hauptbahnhofes Karls¬
ruhe ist vor kurzem folgender Ukas unterschrieben worden :

„ Zur Beschleunigung der angeordneten Ausbildung fällt
die Zurückziehung von Schaffnern und deren Verwendung

Montag, den 27. Dezember 1909. ,
im Bremserdienst nötig . Die jüngsten 6 Schaffner der Hilfs¬
schaffner je nach den letzteren z . im Fahrdienst keine Ver¬
wendung finden , sind für die nach der Hauptwerkstätte ab
1 . k. M . abbesohlenen Knrsbremscr vorzugsweise zu verwen¬
den . Außerdem wolle dem Fahrdienstbeamten strenge zur
Auflage gemacht werden , daß nicht mehr Bereitschaftsperso-
nal ausgeteilt wird , als unbedingt nötig ist und daß die in
der Zugfübrereinteilung vorgesehenen Bereitschaftstouren
gehörig ausgenützt werden . Bei entsprechender Uebcrwach -
ung werden sich auch einige Man » (also darum ! ! ) erübrigen
lasten, sodaß durchweg 20—25 Mann der Hauptwerkstätte zur
Verfügung gestellt werden können."

Was werben die froh sein über den Znwachs. Wie
wäre es , wenn man im Anschluß an die von den Tages¬
zeitungen gebrachte Dienstzeit mancher höheren Beamten
auch durch einen solchen Spar -Vefehl-Buch -Eintrag er¬
ledigen würde , weil inan gerade doch am Sparen des über¬
flüssigen Personals ist?

Ein antisemitischer Verein in Waldlirch .
Wenn die Anzeichen nicht trügen , soll in Waldkirch ein

antisemitischer Verein gegründet werden. Wenigstens ist
dies nach den verschiedenen Ausführungen des Herrn
Geistl. Rat , Stadtpfarrer und Landtagsabgeordneter Die-
terle , anzunehmen . Oder soll das Machen in Antisemitis¬
mus nur unseren Genossen Schorsch , den einzigen Juden
am Platze, treffen , um ihn geschäftlich zu schädigen , damit
er das gastliche Waldkirch verlassen müsse? Dies wäre
vergebliche Mühe , denn je mehr Hochwüvden angreist ,
destomehr scharen sich die Mchfianatiker um unseren Ge¬
nossen, damit es ihm in Waldkirch wohl ergehe, wo es ihm
gefällt .

Znm Befinden des Finanzminiffers Hvnsell erfährt der
„Schw. Merkur "

, daß Finanzminister Dr . Honsell in Heidel¬
berg zu einer gemeinsamen Beratung mit den Professoren
Dr . Krehl und Czerny war , deren Ergebnis leider wenig
erfreulich ausfiel . Durch genaue Untersuchung und Durch¬
leuchtung mit Röntgenstrahlen wurde eine Verdickung der Bein¬
haut festgeftellt, sowie eine Veränderung am Knochen und auch
am Mark des Oberarms . Eine Operation wurde nicht als
möglich oder aussichtsvol ! erklärt . Dr . Honsell ist wieder
nach Karlsruhe zurückgekehrt und hegt die Absicht , wenn sein
Zustand es irgend erlaubt , der Budgetdebatte in der
zweiten Kammer beizuwohnen . Welche Beschlüsse er nachher
fasten wird , hängt natürlich davon ab , ob in seinem Befinden
eine Besserung eintritt , was nicht ausgeschlossen ist. Sollte
dies nicht der -Fall sein, so wird Dr . Honsell jedenfalls die
Folgerungen ziehen .

vir jUrbeiterfreundlicblteit der Karls¬
ruher Stadtverwaltung

in Theorie und Praxis .
Der Gauleiter R . Heckmann des Verbandes der Gemeindc-

und Staatsarbeiter schreibt uns :
Als am 1 . Januar 1009 das neue Arbeiterstvtut für die

städtischen Arbeiter in Kraft trat , da glaubten viele Arbeiter ,
daß nach dem endgültigen Verschwinden der durchaus rückstän¬
digen Bestimmungen des alten Arbeiterstatuts , auch ein neuer
Geist bei den städtischen Behörden einziehen werde. Dieser
Aberglauben ist inzwischen beinahe restlosverschwunden, nachdem
sich in der Praxis gezeigt hat , daß der Amtsschimmel den alten
Trott auch unter den neuen Bestimmungen gemächlich beibehält.

Wie wenig wirkliche Arbeiterfreundlichkeit bei den leiten¬
den Personen der städtischen Verwaltung vorhanden ist , das
zeigt am besten die Einführung des neuen Arbeits -Vertrags ,
der neben dem Arbeiterstatut Geltung haben soll und in
letzter Zeit in einigen städtischen Betrieben von den Arbeitern
unterschrieben werden mußte .

Bekanntlich besitzt Karlsruhe auch Arbeiteraus¬
schüsse , deren Bestehen nach außen hin der Welt die Fort¬
schrittlichkeit der Stadtverwaltung dokumentieren und zeigen soll,
daß sie bereit ist , mit den Arbeitem zu verhandeln und ihre
Wünsche entgegenzuuehmeu . Wäre dies nun wirklich der Fall ,
dann wäre es selbstverständlich gewesen, daß man die Bestim¬
mungen des Vertrags , der für alle Arbeiter Geltung häben
soll, dem Arbeiterausschutz zur Begutachtung unterbreitet
hätte , denn das Wesen eines Vertrags besteht doch schließ¬
lich darin , daß er unter den» Einverständnis beider Teile

Ewigkeit hinabgerauscht, ohne daß sic die wahren Herren
der Erde geworden wären ! "

„Aber das ist noch nicht alles ! " beharrte die Kleine .
„ Es scheint , sie können auch auf unglaubliche Entfernungen
sprechen . .

„Ja , ja , das Telephon ! Eine schöne Sache ! Jndffsen
haben sie noch einen weiten Weg vor sich, die Menschlein ! "

„O . . . sie können noch mehr ! Sie zaubern die Worte
auf kleine Walzen und hören so nach Belieben Sfimmen ,
die schon viele Jahre tot sind . . .

"

„Der Phonograph ! Und Wetter ?"

„Die flüchtigsten Bilder , ein Pferd in vollstem Galopp ,
fangen sie auf kleine viereckige Stückchn Papier . . .

"

„Die Momentphotographie ! Das Schcksal hatte sie
vorgesehen. Aber Technik und Kunst stecken noch in den
Kinderschuhen. Solange du nichts ernsteres zu entdecken
vermagst , belustige dich nur ohne Sorge . Noch lange,
lange Zeit wirst du sehen , wie der Winter auf den Som -
mer und der Sommer auf den Winter folgt . Gehe also,
mein Liebling . . .

"
Als sie dies hörte , glaubt« die kleine Fee , sie sei noch

zu jung , um alles begreifen zu können — sie glaubte , sie
sorge sich ohne Grund . Und im Vertrauen aus die Worte
der Uran « sagte sie sich :

„Ich bekümmere mich um nichts mehr. Wozu auch?
Es dauert ja noch so lange . . . Die Menschheit lebt noch
in ihren Kinderschuhen.

"

So dachte sie . Und wenn sie cmr Abend heimkehrte,
die Arme voller Blumen , erzählte sie nichts von alledem ,
was sie gesehen . Sie wurde so schweigsam , daß die alte
Fee sich darüber wundern mußte und sie eines Tages
fragte :

„ Nun , Liebling , deine Furcht ist wohl verflogen, denn
du erzcchlst mir ja nichts mehr? Ich bin so alt , ach , so
alt . . . Die Gicht hindert mich, unser Stübchen zu ver¬

lassen . Aber darum brauchst du dich nicht zu sorgen —
halte mich nur auf dem Laufenden .

"
Und die kleine Fee freute sich ihres unschuldigen Lebens

— sie tiunmelte sich umher wie ein übermütiger Junge
und lugte mit ihren klugen Aeuglein ins Tal hinunter ,
um der Großmutter bei der Heimkehr etwas zu erzählen.

(Schluß folgt .)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Montag , 27 . Dez . A24 . Ab .-Vorst. „Carmen", große Oper

in 4 Akten von Bizet . Anfang 7 Uhr , Ende tLIf Uhr.
Dienstag , 28 . Dez . : 8 35 . Ab .-Vorst. „Die Herren Söhne",

Volksstück in 4 Akten von Oskar Walter und Leo Stein .
Anfang 7 Uhr . Ende Uhr.

Donnerstag , 30 . Dez . A 25 . Ab .- Vorst . „Geographie und
Liebe "

, Lustspiel in 3 Akten von Bjürnson. Anfang 7 Uhr,
Ende 9 Uhr.

Freitag , 3 ! . Dez . C 35 . Ab .-Vorst. „Ter Barbier von Se¬
villa", komische Oper in 2 Akten von Rossini . Ans . 7 Uhr,
Ende V» 10 Uhr.

Samstag , 1 . Jan . : 21 . Vorst, auß . Ab . „Die Meistersinger von
Nürnberg " in 3 Mten von Rich . Wagner . Anfang 5/27 Uhr,
Ende y2 ll Uhr. Vorverkauf für die Abonnenten am Mon¬
tag den 27 . Dez. , nachmittags 3—6 Uhr, Reihenfolge A ,
B , C , Abt. A 3—4 Uhr, Abt. 8 4—%6 Uhr, Abt. C %5- 5
Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 28 . Dez .,
vormittags 9 Uhr an .

Sonntag , 2 . Jan . : Abt. 8 26 . Ab .-Vorst. „Lakme"
, Oper in

3 Akten von Delibes . Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.

In Baden :
Mittwoch, 29 . Dez . : 16 . Ab .-Vorst. Neueinstudiert : „Prinzeß

Tausendhändcheu" oder „Die Wunderharfe der Tannen¬
königin"

, Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max Möller ,
Musik v-m Karl Osterloh. AnsanyAtL Uhr, EndeALO Uhr.
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unter Wahrung der Gleichberechtigung abgeschlossen
wird.

Der Arbeiterausschuß wurde aber gar nicht gefragt , sondern,
es wurde einfach angeordnet , daß die Arbeiterden
Vertrag zu unterschreiben haben . Wenn nun die .
Bestimmungen des „Arbeits -Vertrags "

sich mit denjenigen des ^
Arbeiterstatuts vollständig Lecken würden , so wäre dagegen nicht ,
viel einzuwenden . Das ist aber durchaus nicht der Fall . Wäh¬
rend das Arbeiterstatut dem Arbeiter einige Vergünstigungen,
zugesteht, deren Gewährung an eine bestimmte Reihe von/
Dienstjahren geknüpft ist — auch der Höchstlohn wird efit nach .
10 Jahren Dienstzeit erreicht — bestimmt der tz 2 de Arbeiks ---
Vertrags : „Ein Anspruch auf dauernde Beschäftigung steht dem
Arbeiter nicht zu .

" Motiviert wird diese Bestimmung damit,
daß ja auch den Beamten , auch dem Oberbürgermeister usw ., ein
solcher Anspruch nicht zusteht und daß einzelne Betriebe ( Gas¬
werk , Krankenhaus ! ) auch in andere Hände übergehen könnten.

Es ist wohl nicht notwendig , auf diese „Begründung " näher
einzugehen, nur soviel möge gesagt sein , daß auch die Arbeiten
wissen , 'daß sic kein klagbares Recht auf Beschäftigung Hab-» .
Das ist selbstverständlich. Wenn aber eine solche Bestimmung
in höchst übcrflüffiger Weise in den Arbeitsvertrag ausgenom¬
men wird , dann haben die Arbeiter das Gefühl , daß die Absicht
besteht , sie früher oder später einmal abzuschieben und daß da¬
bei , wenn andere Gründe nicht vorhanden sind , der § 2 des
Arbeitsvertrags herhalten soll. Daß ein solches Gefühl nament¬
lich für ältere Arbeiter , die lange Jahre für geringen Lehn bei
der Stadt gearbeitet haben , weil sie glaubten , dauernde Arbeit
zu haben , nicht angenehmer Natur ist , braucht nicht besonders
hervorgehoben zu werden .

Nach ß 9 des Arbeiterstatuts soll die Arbeitszeit in den
städtischen Betrieben 9 bis 10 Stunden betragen , der § 5 des
Dienstvertrags sieht für alle Betriebe 10-stüirdige Arbeitszeit
vor . Man kann danach ermessen, wie hoch man das seinerzeitige
Versprechen des Oberbürgermeisters einschätzen darf , nach der
eine schrittweise Verkürzung der Arbeitszeit vorgcnommen wer¬
den soll , da wo es notwendig ist . Die Ofenarbeiter des Gas -
werks haben den längst versprochenen Achtstundentag endlich
erhalten , aber — ohne Verschlechterung geht es in Karlsruhe
anscheinend überhaupt nicht — bei einem gleichzeitigen Lohn¬
abzug von 30 Pfennig täglich. An den Arbeiterlöhnen mutz
eben „gespart " werden , nach „oben" gelten andere Grundsätze ,
lieber verschiedene andere Mißstände , die mit der Einführung der
Achtstundenschicht verbunden sind , werden wir gelegentlich be¬
richten.

Famos ist der § 15 des „Arbeitsvertmgs "
. Er lautet in

seiner ganzen Schönheit :
„Der Arbeiter verpflichtet sich durch Unterschrift dieses

Vertrags , sich nach den vom Betrieb erlassenen und noch zw
erlaffenden Verfügungen und Dienstordnungen zu richten.

"

Also ein Blankowechsel, im Voraus schon unterschrieben
und einverstanden mit allem , lvas die stadträtliche und betriebs» .
leiterliche Vorsehung dem Arbeiter an Verfügungen und Dienst¬
ordnungen noch zu bescheren gedenkt . Daß eine solche Bestlm-
mung gegen die guten Sitten verstoßen konnte , scheint
dem wahrscheinlich juristisch gebildeten Urheber derselben nicht,
zum Bewußtsein gekommen zu sein.

Nach 8 8 des Arbeiterstatuts soll der Lohn in wöchent -
lichen Terminen ausbezahlt werden . Auch dieses
Vorschrift, obwohl erst vor einem Jahr von Stadtrat und ,
Bürgerausschuß genehmigt , wird nicht eingehalten . Der
Lohn wird vielmehr vierwöchentlich ausbezahlt und nach ,
14 Tagen Vorschuß gegeben. , Dadurch wird die , sowohl den
Arbeitern als auch dem Mitte l sta nd schä dli che Pump¬
wirtschaft von seiten der Stadt gefördert , trotz der klaren
Vorschrift des Arbeiterstatuts . Ein städtischer Ressorichef be¬
saß den Mut , den Arbeitern , die deswegen Beschwerde führten, ,
zu ./beweisen"

, daß mit der Vorschrift der wöchentlichen Lohn - i
zahlung nur eine wöchentliche Lohnverrechnung ge¬
meint sei und daß die Zahlung zu beliebiger 3£it erfolgen
könnne . — Solche Opfer des Intellekts sollten aber Oie Reffo^ p-
chess im 'Interesse ihres Ansehens bei den Arbeitern nicht ,
bringen , denn damit erhöhen sie ihr Ansehen nicht .

Der L o h n t a ri f ist trotz der Verbesserungsantr ^ e des
Gemeindearbeiterverbandes ein ivahrcs Monstrum geworden.
Die Vorzüge eines Tarifs , nämlich gleichmäßige Behandlung
aller Arbeiter und Möglichkeit leichter Kontrolle, fehlen diesem
Lohntarif vollständig , weil man unsere Anträge einfach ab-
gelehnt hat . Nach diesem Unikum von Tarif können völlig
gleichartige Arbeiter nach drei ' verschiedenen Lohnklafsen ent¬
lohnt werden , so daß für gleiche Arbeit ein Lohnunterschird von
2 Mark pro Tag möglich ist.

Auch sind trotz mehrfacher Beschwerden die Einführungs¬
bestimmungen zum Lohntarif nicht eingehalten worden. Noch
heute gibt es Arbeiter genug, die durch Einführung dieses
„Tarifs " in ihrem Einkommen erheblich geschädigt wurden und
znm Teil der Meinung sind, daß die Stadt infolge des Lohn¬
tarifs viel Geld an Arbeilslöhnen spart .

Alle diese Dinge waren auch Gegenstand der Beschwerden
in einer dieser Tage stattgefundenen Sitzung der Arbeitcraus «
schüsse . Man hat es seinerzeit abgelehnt , ähnlich wie in Mann¬
heim den Vertreter des Gemeindearbeiterverbandes als Be¬
rater der Arbeiter zu den Sitzungen der Ausschüffe zuzuziehen .
Wie berechtigt diese Forderung war , geht schon daraus hervor,
daß seitens der Stadt der Oberbürgermeister Siegrist , Bürger¬
meister Dr . Paul , Direktor des statistischen Amtes Dr . Berendt,
Stadtbaurat Reichert und die übrigen Ressortvorftände bei-
wohnten . Die Stadtgemeinde war also quantitativ und quali¬
tativ „sehr gut " beraten . Ob das auch bei den Arbeitern der
Fall war , ist eine andere Frage . Aeußerte doch der Arbeiter-
Vertreter Kambeitz bezüglich der wöchentlichen Lohnzahlung in
dieser Sitzung , es wolle ihm scheinen , daß die städtische» Ar¬
beiter Lumpen seien, er selbst könne sein Geld einteile» und'

komme damit ans . Wirklich ein großartiger »Arbeitervertreter ".
Auch der Oberbürgermeister hieb in diese Kerbe, indem «r
meinte , daß am Zahltag immer mehr Geld ausgegeben werde
und wenn es nur ein paar Flaschen Bier seien, die der
Arbeiter mehr trinkt . Bei vierwöchentlicher Lohnzahlung habe
er diese Ausgabe nur einmal , bei wöchentlicher Lohnzahlung
aber in der gleichen Zeit viermal .

Wirklich großartig und sehr überzeugend, nur ließe sich »wit
diesem Argument auch die jährliche Lohnzahlung rechtfer¬
tigen . Unter diesen Umständen darf man auf daS Ergebnis
der Plenarsitzung gespannt sein.

Einen Punkt hatte der Herr Oberbürgermeister ganz von
der Tagesordnung abgesetzt, nämlich den Antrag , daß die im
Gemeindearbeiterverband organisierten städtischen Arbeiter
ebenso wie die Mitglieder der städtischen Arbeiterverein « gelber.
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Kouleur ihre Versammlungen auf Anschlagtafeln im Betrieb
bekannt machen dürfen .

Die Ablehnung wurde damit begründet , der Gauleiter
Heckmann habe bis heute die in einem Flugblatt seinerzeit ver¬
übten Beleidigungen der gelben Arbeitervereine noch nicht zu-
rückgenommen. Solange dies nicht der Fall sei , könne von der
Wiederbenützung der Anschlagstafeln ebensowenig die Rede
fein, wie von einem Verhandeln mit dem Gauleiter .

Demgegenüber sei fcstgestellt , daß das Flugblatt zur Ab¬
wehr von Verleumdungen und ungerechtfertigten Angriffen ge¬
schrieben wurde und daß darin lediglich die Tatsache gewürdigt
wurde , daß die Vereine von der Stadt aus öffentlichen
Mitteln Geld erhalten , um sie existenzfähig zu machen . Im
übrigen geht es den Oberbürgermeister gar nichts an , ebenso¬
wenig wie den Stadtrat , wenn der Gemeindeverband und seine
Funktionäre in den „ Gelben" eine gegen die Interessen der Ar¬
beiter gerichtete Institution sehen .

Wenn man auf 'dem Rathaus glaubt , daß man dem Gau¬
leiter alles zumuten dürfe , nur damit man ihn gnädigst an¬
hört , so ist man im Irrtum . Wenn man die Beschwerden der
Arbeiter eben nicht auf ordnungsmäßigem Wege hören will ,
dann bleibt dem Gauleiter ja immer noch ihre Veröffentlichung
in der Presse übrig . Die Sache hat neben dem Umstand, daß
sie dann ebenso sicher zur Kenntnis der maßgebenden Stellen
kommen , auch noch den Vorteil , daß die breiteste Oeffenllichkeit
über die Zustände in den städtischen Betrieben genau unterrich
tet ist und sich ein Urteil darüber bilden kann, wie die Dinge
in der Theorie aussehen und wie sie in der Praxis gehandhabt
werden. Daß dieser Weg für eine Organisation der vorteilhaf¬
tere tst , braucht gar nicht erst besonders betont zu werden , desto
verwunderlicher aber ist die unglaubliche Naivetät , mit der man
von einem Gewerkschaftsbeamten verlangt , daß er zur Erreich
ung eines imaginären Vorteils , der in Wirklichkeit gar keiner
ist , seine innerste Ueberzeugung preisgeben soll, während der
Oberbürgermeister bei anderen Gelegenheiten die Auffassung

' vertritt , daß es für die Arbeiterorganisationen besser sei , wenn
sie ihre Selbständigkeit wahren .

R . Heckmann , Gauleiter , Mannheim .

Kommunalpolitik.
Sozialdemokratische Bürgermeister in der Pfalz .

Ludwigshafen , 34 . Dez. Bei den nun beendeten Gemeinde,
ratswahlen gingen zwei sozialdemokratische Bürgermeister
(Lambrecht und Rheingönheim ) und l3 sozialdemokratische Kür -
germeisterstellvertreter (Adjunkten ) und ebenso viele Ersatz.
Männer aus der Urne hervor . Die Zahl ' der gewählten sozial¬
demokratischen Gemeinderäte läßt sich heute noch nicht feststellen;
sie ist aber ein« sehr große. Sache der am 2. bezw . 9 . Januar
1910 stattfindenden sozialdemokratischen Parteikonfe¬
renzen wird «8 sein , in dieser Beziehung genaue Feststell¬
ungen zu machen .

»
Grünstadt , 23. Dez. Nachdem die Adjunktenwahl am 11 .

Ls . Mts . resultatlos verlaufen war , war auf Mittwoch Abend
»nieder ein Termin angcsetzt worden . Die Wahl ging nach dem
Praporz vor sich und der sozialdemokratischen Fraktion fiel also
der zweite Adjunkt zu . Gewühlt wurde Genosse Jakob Hahn,
Kohlenhändler hier.

ArbeitMosenfSrsorge .
Die ÄrbeitSlosemiot der Stadt Br a-umschweig hat noch

immer einen erheblichen Umfang. Das GvwerksihckstSkärtell
stellte am 27. November bei 17 Gewerkschaften über 800 Ar«
beitslose fest.

Infolge dessen hat >daS Gewerkschaftskartell in Gemeinschaft
mit den GewerkschaftSvorständenbeim Magistrat "folgenden An»
trag eingereicht:

1 . Sofort umfangreiche Winter - sogen . Notstands ar¬
beiten in Angriff nehmen zu lassen , und den dabei
beschäftigten Arbeitern einen Stundenlvhn zu zahlen,
der ihnen bei voller Tagesbeschästigung(bei natürlicher° DageÄbeleuchtrmg ) einen Mindesttagelohn von 3 M.
garantiert .

L. Die Mittel für die Einrichtung einer Arbeitslo¬
senunterstützung nach dem Genter System
zu bewilligen und diese Unterstützung noch im laufenden
Winter einzuführen .

8. Die Mittel zu bewilligen für die Beschaffung warmen
Frühstücks und Mittagessens für die notlei¬
denden Kinder der Bürger - und kathol. Schulen und die
Speisung sofort im Anschluß an die Beschlußfassung der
Stadtverordneten zur Ausführung zu bringen .

1. Den Gaskoks von den städtischen Gaswerken znm
Selbstkostenpreis

'
für den eigenen Hausbedarf

der verheirateten männlichen und weiblichen Arbeitslosen
abzugeben, die eine eigene Familie zu ernähren haben,
und die im laufenden Jahre länger als 5 Wdchen ar¬
beitslos gewesen sind oder in diesem Winter noch so lange
arbeitslos werden.

Die bürgerliche Stadtverordnetenversammlung hat sich erst
por kurzem sehr bewilligungseifrig gezeigt anläßlich des Einzugs
des Regenten und seiner Frau . Man darf daher gespannt
sein, was die gleiche Versammlung zu dem Anträge des Gewerk-
schaftskartclls sagen wird.

Gemeindliche Mafinahmen gegen die Milchverteuerung . Im
Gemeindekollegium in München kam der Antrag Schön und Ge¬
nossen zur Verhandlung , durch den der Magistrat ersucht wird ,
der im Frühjahr drohenden Milchnot und Milchpreissteigerung
vorzubeugen. Der vom Antragsteller eingehend begründete
Antrag wurde in der Diskussion durch Vogt ( Soz . ) energisch
unterstützt und schließlich einstimmig dem Magistrat zur Würdi¬
gung überwiesen.

Leb. Zentrnmsberichterstattung . AuS W a l d k i r ch
schreibt man uns : Der „Badische Beobachter" Nr . 277 vom
3 . Dez . kommt mir heute zu Gesicht . Unter kleiner Chronik be¬
richtet « in Korrespondent, bei der Waldkircher Bürgerausschuß¬
wahl hätten nationalliberale Fabrikanten sozialdemokratische
Arbeiter per Automobil von Freiburg zur Wahl abgeholt. Diese
Nachricht ist v o l l st ä n h i g erfunden . Es Ivaren nur 6
«uswärtsarbeitende Genossen zur Wahl gekommen und diese
fuhren mit der Bahn . Jedenfalls sollte damit dargetan werden,
daß das Zentrum nur unterlegen ist, weil den Sozialdemo¬
kraten solch« Machtmittel , wie nationalliberale Automobile,
zur Verfügung standen. Herr Stadtpfarrer Diederle meinte
in einer öffentlichen Versammlung , da» Zentrum sei „Überrum»

Montag , den 27. Dezember 1909.
Pelt" worden. Nun , das nächste Mal wird dasselbe auf dem
Damm sein und wir werden beweisen, daß wir noch eine weit
größere Reserve haben, als unsere Gegner . Deshalb lassen wir
der Weltgeschichte ihren Lauf und freuen uns , wenn die Wald-
michelei vor Wut weiter schimpft .

Konstanz, 23 . Dez. In Rorschach richtet man sich schon
auf die Einführung der Grohschiffahrt auf dem
Rhein bis zum Bodensee ein. Der „Thurg . Ztg .

" wird
nämlich von dort geschrieben : Der Gemeinderat hat einen Ver¬
trag mit dem Staate St . Gallen genehmigt über Abtretung von
200 aus 100 Meter Strandboden für die Erstellung von La¬
gerplätzen . Die Gemeinde Rorschach hofft, aus der Ein¬
führung der Rhein-Bodensec -Schiffahrt , sowie aus die kommende
Ostalpenbahn aus ciue nainhaste Zunahme von Verkehr und
Ŵarenumschlag und will sich bei Zeiten für diesen Fall rüsten.

Meersburg , 26 . Dez . Der städtische Buchhalter Ham¬
me r l e in Frciburg wurde zum Bürgermei st er in Meers -
bürg gewählt.

Sewükrcdaiiiieder.
Bad.-Rheinfclden, 23. Dez. Am Sylvester hält das Gcwerl -

schaftskartell die Jahreswendefeier im „Oberrheini¬
schen Hof "

. Das Programnr ist ein sehr reichhaltiges, so daß
für gute Unterhaltung garantiert werden kann. Hoffentlich wer¬
den die Arbeiter und Parteignossen die Feier recht zahlreich
besuchen .

Zur Tarifbewegung im Holzgewerbe ist zu berichten, daßeine eigentliche Klärung der Situation 'bisher nicht eingetretsn
ist. Tie Verhandlnngsvorstände der Unternehmer - und der
Arbeiter -Organisation hatten vor einigen Wochen Anweisung
gegeben , die Verhandlungen an den einzelnen Orten aufzu¬
nehmen. Der Vorstand des „Arbeitgeberschutzverbandes" ver¬
sicherte immer und immer -wieder seine Friedensliebe . Es war
daher anzunehinen , daß er versuchen würde , seine Ortsvertreter
auch in diesem Sinne zu beeinflussen. Daß der Abschluß drei¬
jähriger Verträge nicht ohne nennenswerte Lohnerhöhung und
Verkürzung der Arbeitszeit an einer ganzest Anzahl Orte vor
sich gehen würde , war dem Schutzverband schon vor der Kündi¬
gung des Vertrages bekannt. Wenn nun trotzdem die Kündi¬
gung aller Verträge bis zum 1 . April 1910 von Seiten der
Unternehmer ausgesprochen wurde , so durste mit Recht er-
wartet werden , daß die Unternehmer der einzelnen Orte be¬
strebt sein würden , den Goden zu einer Einigung zu suchen .
Hiervon ist aber garnichtI zu verspüren . In fast allen Orten
lehnen die Unternehmer jede Lohnerhöhung ab . In einigen
Städten verweigern sie sogar die Fortsetzung der Verhandlungen ,
bis die Arbeiter die ausgestellten Forderungen „ erheblich redu¬
ziert " haben ; in anderen Orten sind die Verhandlungen resultat -
loS abgebrochen . Anstatt daß nun der Vorstand des Arbeit¬
geberverbandes versucht, die Parteien näher zu bringen , verfällt
er in seinen alten Fehler , — er ermähnt die Unternehmer nichts
zu bewilligen ! So schreibt z. B . die „Fachzeitung" :

„Die bei uns einlaufenden Berichte aus den in Frage
kommenden Orten ' lassen das Gegenteil von Bescheidenheit
und Rücksichtnahme auf die überaus trostlose Konjunktur er¬
kennen, denn Forderungen unter 4—5 Pfennig Lohnzulagen
pro Stunde sind uns bisher nicht bekannt geworden.

Klar und deutlich möchten wir zum Ausdruck bringen ,
daß eine Verständigung auf der Basis einer 8—lOprozentigen
Lohnerhöhung für ausgeschlossen gelten muß . Völlig nnver -
stündlich muß es Bleiben , wenn neben diesen ins Blaue hinein
geforderten Löhnen gleichzeitig eine ganz wesentliche Verkür¬
zung der Arbeitszeit auf dem Wunschzettel erscheint .

"
Wer zwischen den Zeilen lesen kann — und das verstehen

die Meister der einzelnen Orte in diesen Dingen vortrefflich —
kann nichts weiter herauslesen , als wir oben sagten . Dabei muß
beachtet werden, daß Orte mit Durchschnittslöhnen von 20 Mk .
und weniger pro Woche in den Vertragsstädten keine Seltenheit
sind .

Die „Fachzeitung" möchte bann aber auch einen kleinen
Keil zwischen die Arbeiterorganisationen treiben . In Bezug
auf Köln sagt sie :

„ . . . bezeichnend ist es, daß der christliche Verband die
Forderung seines „roten Bruders " einfach abgeschrieben hat .

"
Aergerlich ist es ja für die Unternehmer , daß sich die Ar¬

beiterorganisationen dieses Mal einig sind ; durch derartige Be¬
merkungen wird man sie aber nicht auseinanderbringen . Die
„Holzarbeiterzcitung " stellt übrigens fest, daß in allen Orten ,
in denen andere Organisationen in Frage kommen , die Forde¬
rungen gemeinsam ausgestellt sind .

Inzwischen haben die Holzarbeiter begriffen , was auf dem
Spiele steht. Aus der ganzen Linie fanden überfüllt « Mit¬
gliederversammlungen statt , in denen die Situation besprochen
wurde. Fast alle Großstädte haben erhebliche Beitragserhöhun¬
gen ab 1 . Januar beschlossen. Die Erhöhung der Beiträge auf
wöchentlich 1 Mk ., ja 1,35 Mk ., ist in vielen Orten erfolgt , wovon
ein großer Prozentsatz zu Gunsten der Verbandskasse Verwen¬
dung finden soll.

Die Mitgliederzahl des Holzarbeitervcrbandes hat 152 000
erreicht ; dabei sorgen die Unternehmer für weiteren Zuwachs !

- Soziale Rundschau.
Was am Fleisch verdient wird .

Man hat sich leider in Konsumentenkreisen daran gewohnt,
das Steigen der Fleischpreise als etwas Unabänderliches hin-
zunchmcn. Und wenn von Zeit zu Zeit auf die enormen Ge-
winne hingewiescn wird , die der Fleischhandel abwirft , so sind
es vorzugsweise die Schlächter, die in ihren Organen ein arges
Lamento über den Niedergang ihres Geschäfts anstimmen . Dem
Konsumenten ist es schlver , dem Fleischer seinen Verdienst nach¬
zurechnen. Gelegentlich ist es aber doch möglich , einmal einen
Blick in den Profitkasten der Schlächter zu werfen . Und da
kommt man denn gar bald zu der Ueberzeugung, daß es auch
heute noch dem Schlächter nicht schlecht geht. So hat kürzlich
eine Firma für die von der Intendantur des Gardekorps in
Berlin im Wege der Submission ausgeschriebene Lieferung von
619 900 Pfund Rind - , Kalb- und Hammelfleisch die Summe
von 344 631 M . gefordert . Das bedeutet für das Pfund einen
Preis von 55 Pfg . Es ist ausgeschlossen , daß der Konsument
heutzutage für dies Geld irgendwo Fleisch bekommt , es sei denn
von der Freibank . Ter Händler , der die Lieferung übernom¬
men, will aber auch noch daran verdienen , und wenn es auch
nur Pfennige auf das Pfund sind . Nimmt man nun bei ganz
vorsichtiger Berechnung an , daß an dem Jahresvertrieb einer
Fleisĉ nenge von rund 620000 Pfund sich 15 Kleins-chlächter
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beteiligen müssen (pro Tag und Schlächter ein Umsatz von zirka)
115 Pfund diverses Fleisch) , und rechnet man , daß jeder dieser,kleinern Schlächter im Eiükauf den Preis bezahlen muß , den)
der Heereslieferant im Verkauf erhält , so läßt sich nach dieser'
Aufstellung schnell berechnen , was so ein Kleinschlächter, der das
Pfund für 90 bis 110 Pfg . verkauft und in Jndustriegegenden
noch mehr nimmt , an Jahresverdienst hat . Bedenkt man ferner,
daß das Fleisch , che cs vom Produzenten in die Küche des Kon- '
sumenten gelangt , durch nicht weniger als sechs Hände geht —
nämlich Züchter ( Produzent ) , Händler , Großhändler , Kommis-,
sär , Grotzschlächter , Schlächter —, und daß selbstverständlichan
jeder dieser Hände Silber oder Gold kleben bleibt , so kann matt :
erst ermessen , welche Ungeheuern Zwischengewinne der kleine
Konsument mitbezahlen mutz.

Anders , ganz anders wird es erst werden , wenn auch hier ,
auf diesem wichtigsten Nahrungsmittelgebiet sich der Kon¬
sum organisiert . Anfängliche Fehlschläge dürfen von !
immer neuen Versuchen nicht abschrecken. Erst durch genossen¬
schaftliche Vichproduktion sowie durch den unmittelbaren Ver-
brauch dieser Produktion seitens der Konsumenten mit Aus»
schaltung jeglichen Zwischenhandels wird es möglich sein, die
Riesengewinne des Fleischhandels in die Taschen des Konsu¬
menten zurückzuleiten. Bis 'dahin ist es zwar noch ein weiter -
Weg, aber man sollte meinen , daß die Notwendigkeit, diesen -
einzig zur Rettung führenden Weg zu beschreiten , schneller ein-
gesehcn wird , als es in Wirklichkeit geschieht .

Mutterschaftsversicherung in Italien . Dem italienischen,
Abgeordnctenhause wurde vor einiger Zeit ein Gesetzentwurf!
für eine Mutterschaftsversicherung vorgelcgt. Diese Mutter - )
schaftsversicherung wird sich, wie in Oesterreich geplant , nicht !
an die Krankenkassen anschließen, sondern cs sind eigene Mut¬
terschutzkassen vorgesehen . Das Arbeitsamt hat eingehende Un-)
tersuchungen unter den Arbeiterinnen vorgenoinmen, vor allem)
unter denen im Bergbau , den chemischen Fabriken und der In - '
dustrie. Tie Landarbeiterinnen und die Heimarbeiterinnen
müssen vorläufig von diesen Mutterschuhkassen ausgeschlossen
bleiben, da , wie der Motivbericht sagt , diese Art der Bersiche-,
rung eine Neuheit ist , die erst erprobt werden muß . DaS Ar---
beitsamt ermittelte für je 172 365 Arbeiterinnen einen Jahres --
lohn von 48 800 000 Lire . Für die durchschnittlich 6863 Wöch¬
nerinnen ergäbe dies einen Tagelohn von zusammen 0267 Lire,:
so daß ein Lohn von 1 bis 1 % Lire pro Tag oder 30 bis 46 Lire '
pro Monat als der entsprechende Betrag einer Wöchnerinnen-
untcrstützung erscheine . Beiträge sollen die Arbeiterinnen von
15 bis 50 Jahren bezahlen, und zwar die von 15 bis 20 Jahren
1 Lire und die von 20 bis 50 Jahren 2 Lire als Jahresbeitrag .,ES würde dann nach dem angenommenen Verhältnis von 45:
Entbindungen aus 1000 Arbeiterinnen 22 500 Entbindungen
ergeben, die einen Aufwand von 675 000 Lire erfordern wür»)
den . Die Einnahmen der Kasse würden ungefähr 800 000 Lire
betragen , so daß noch ein Reingewinn erzielt werden könnte?
Allerdings sind darin noch die Kosten der Unterstützungen bei
Fehlgeburten enthalten . Eine sehr beachtenswerte Neuerung,'
die auch dem Ausschuß der Sozialversicheruug sehr warm emp¬
fohlen sei , ist die Bestimmung , daß der Arbeiterin ihr Arbeits¬
platz durch vier Wochen ftei gehalten wird , die das spanische )
Gesetz dom 9 . Juli enthält und die auch in dem italienischen,
wie in dem österreichischen Gesetzentwurf fehlt . In Spanien
erhalten diesen Schutz , sowie die Schutzfrist vor der Entbindung '
nur verheiratete Frauen , uneheliche Mütter nicht. Hier macht
sich der klerikale Einfluß geltend. In dem italienischen Gesetz¬
entwurf fehlt jede Schutzfrist vor der Entbindung .

Daß diese fehlenden Bestimmungen in das Gesetz hinein-
kommen werden , dafür werden die italienischen Arbeiterinnen )
zu sorgen wissen .

Triberg , 26 . Dez. Eine Konferenz der badischer »
Handwerkskammern wird am 28. Dezember hier abge- '
halten mit folgender Tagesordnung : 1 . Die Frau ini Hand-,
Werk ; 2. Bearbeitung eines Merkblattes für das Submissions¬
wesen in den Gemeinden ; 3 . die künftige Gestaltung der Aus»!
stellung von Lehrlingsarbeiten ; 4 . die Lehrstellenvermittlung ;,
5. Ausführung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerbs
6. Verschiedenes.

Der Stfck -Hutomai.
In der Schweizer Stickerei-Industrie wird augenblicklich

eine Frage erörtert , die auch für die deutsche Textil -Jndustrie
von großem Interesse ist . Seit einigen Jahren arbeitet die)
Stickerei Feldmühle , vorm. Locb , Schönfeld u . Ko . , mit einer
neuen Maschine, die eine Umwälzung in der Stickerei herbei¬
führen muh . Diese „Stickereiautomat " genannte Maschine macht
den mit dem Phantographen arbeitenden Sticker überflüssig,,
und Arbeitet zudem als Präzisionsmaschine rascher und exakter
als die Sticker. Nach einer Berechnung in der „ Neuen Züricher"
Zeitung " ist die Ersparnis für ein großes Etablissement im
Gegensatz zu dem bisherigen Verfahren ohne Stickereiautomat ,
ganz bedeutend. Bedentt man , daß ein Sticker in der Schweiz
durchschnittlich etwa 6 Frank pro Tag verdient , so heißt dies
bei quantitativ etwa 1s4: facher Leistung eine Ersparnis pro,
Maschine und Arbeiter von etwa 7,50 Frank oder pro Jahr und«
Maschine von 2250 Frank . Das macht für ein Etablissement'
mit 300 Maschinen pro Jahr eine Ersparnis von 675 000 Frank
aus .

Es ist ganz klar , daß ein Betrieb , der sich des Monopols
der Stickereimaschine erfreut , die anderen Konkurvenzunter-
nehmungen , die ohne die Maschine arbeiten , schwer schädigen
muß . In der Schweiz tritt nunmehr die. überwältigende Kon,
kurrenz der Stickerei so stark zutage , daß die Interessenten
Sturm gegen die Monopolfirma laufen . Am 80 . November hat:
im Großen Rate des Kantons St . Gallen eine Jnterpellattons »
debatte über den Stickautomaten stattgcfunden . Denn die St .
Galler Stickerei-Industrie ist durch die Einführung des Stickereff
automaten in hohem Maße bedroht ; vor allem nimmt die Aff
beitsgelegenheit infolge der Einführuitg der Maschine sehr merk,
lich ab . Die Schädigungen der Fabrikanten fallen gleichfalls
ins Gewicht, sind aber auf das Schuldkonto der Fabrikanten
selbst zu schreiben , die in früheren Jahren , als die Stickerei
Feldmühle an sie herantrat , um eine gemeinsame Einführung der
Maschine in die Wege zu leiten , 'das Anerbieten einfach zurück-
wiesen.

Daß der Stickautomat auch für unsere deutsche
Stickerei - Industrie von einschneidenden Bedeutung
sein wird , braucht nicht erst begründet zu werden. Die Stickerei
Feldmühle hat . auch für Deuffchland das Patentrecht , ja die
Firma ist vertraglich verpflichtet, dm Maschine in Deutschland
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mzubietcn . Die Maschine wird auch schon in der Vogtländischen
Maschinenfabrik für den deutschen Markt konstruiert. Ueber
kurz oder lang wird also auch der Stickereiautomat sich in

Deutschland ausbreiten , aber wohl nicht in der Weise wie in der

Schweiz , daß nämlich eine Firma allein in der Lage ist , die
Vorteile der Neuerung zu monopolisieren. In Deutschland wer-
oen also die Fabrikanten selbst nur die Vorteil« der Neuerung
zu genießen haben, während die Nachteile um so schärfer den
Arbeitsmarkt in der Stickerei-Industrie treffen werden. Um
die Wirkungen des technischen Fortschritts für die Arbeiter nicht
allzu jäh erfolgen zu lassen , muß möglichst dahin gestrebt wer¬
den, daß die Anlernung neuer Sticker tunlichst eingeschränkt wird,
und daß bei einem plötzlichen Uebergang zur Stickerei mit dem
Automaten für die überflüssigen Sticker eine andere Arbeits¬
gelegenheit ermöglicht wird . Jedenfalls verlangt unser heutiges
soziales Empfinden , daß die sozialen Nachteile des Wirtschaft -
liehen Fortschritts nicht schonungslos auf die Arbeiter abge¬
wälzt , sondern Maßregeln ergriffen werden , durch die eine

sitziale Notlage für die betroffenen Familien vermieden wird.

flu$ der. Partei.
Gengenbach, 26 . Dez. Die organisierte Arbeiterschaft von

Gengenbach und Umgebung hält am 31 . Dezember, abends 8 Uhr
beginnend, im „Lindensaale " ihre S h I v e st e r f e i e r ab . Die
Kommission gibt sich alle Mühe , den Teilnehmern einen genuß¬
reichen Abend zu verschaffen. Neben kleineoen Vorträgen kommt
auch ein größeres Theaterstück zur Aufführung . Nach der Gaben-
und Christbaumverlosung ist Tanz . Die Berghaupter Musiker
stehen uns auch diesmal wieder zur Verfügung . Zu dieser Feier
sind die Mitglieder der freien Gewerkschaften und der sozial¬
demokratischen Partei mit ihren Familienangehörigen freund¬
lichist eingeladen und bitten wir um zahlreiche Beteiligung . Ein¬
tritt frei .

Gernsbach, 27 . Dez . Am Freitag , 24 . Dez. , ist hier nach
langem und schmerzhaftem Leiden unser Genosse Louis L u tz im
Alter von 66 Jahren gestorben. Der äußere Anlaß zu seinem
Tode war eine Blutvergiftung , die er sich in seiner chemischen
Fabrik zuzog, Genosse Louis Lutz , ein Bruder des Genossen
Theodor Lutz , Apotheker in Baden-Gaden , war früher in Vil -

lingen , wohnhaft , wo er während der Zeit des Sozialistenge¬
setzes durch Verrat beim Schmuggeln verbotener Driften er¬

tappt und infolge mohrmonatlicher Haft geschäftlich ruiniert
wurde . Nach mancherlei Irrfahrten gelang e§ ihm mit Hilft

seiner Brüder Theodor und Paul , sich wieder eine Existenz in

Gernsbach zu gründen , wo er in der Stille , seiner Ueberzeugung
getreu , lebte. Ehre seinem Andenken! Der Verstorbene wurde

gestern im Karlsruher Krematorium beigesetzt .
Er wollte Freiheit , Friede , Recht,
Daß keiner sei des andern Knecht ,
Datz Arbeit aller Menschen Pflicht ,
Datz keinem es an Brot gebricht. A. H .

Hausen, 20. Dez . Der sozialdemokratischeVerein , di« freie
Gewerkschaft und der Radfthrerverein „Solidarität " halten am

>1 . Dezember ds . Js ., abends 8 Uhr beginnend, im Vereinslokal

zur „Krone " eine I ahr es w endefeier , verbunden mit

Nesang , Ansprache, Theater , Gabenverlosung und Tanz ab . Ta

iwS Programm ziemlich reichhaltig ist und die mitwirkenden

Nenoffen sich ihrer Aufgabe freudig unterziehen , verspricht uns

»er Sylvesterabend einige recht gemütliche Stunden . Wir laden

die Arbeiterschaft von Haufen zu recht zahlreichem Besuche ein

mit dem Wunsche, daß es ihr bei uns recht gut gefallen möge.

Rheinfelden , 23 . Dez . Wir machen die Genossen daraus

aufmerksam , daß der „Volksfreund" in sämtlichen Wirtschaften
in Badisch - Rheinfelden aufliegt , sowie bei den Fri¬

seuren Müller und Huber .
In Schweiz .- Rheinfelden liegt der „Volksftcund "

in folgenden Wirtschaften auf : Gasthaus zum .Storchen "
, zum

„Löwen"
, zur „Hasenburg " und zum „National ".

Wir bitten die Parteignossen . diese Wirffchaften und Ge¬

schäfte zu berücksichtigen und für weitere Verbreitung des

Blattes zu sorgen.

Badfscbe ßbronik.
Durlaeb.

„ — Weihnachtsfeier . Am Stefanstag hielt der Arbeitcrbund

„Vorwärts " im großen Saale der „Festhalle" seine diesjährige
Weihnachtsfeier ab . Da die Partei keine Weihnachtsfeier
arrangierte , hatten sich neben den Vereinsmitgliedern auch viele

sonstige Parteigenossen eingefunden , so datz das geräumige Lo¬

kal bis auf den letzten Platz beseht war . Für die zahlreiche
Kinderschar war natürlich der große stattliche Weihnachtsbaum
mit feinen vielen Lichtern der Hauptanziehungspunkt . Doch

auch den Mten bot das gut zusammengestellte Programm
Unterhaltung und Vergnügen . Ganz besonders, gefielen ein

Windstabreigen und einige tadellos gestellte Marmorgruppen ,
Welch letztere bei -besserer Beleuchtung noch viel eindrucksvoller

gewirkt hätten , und die von der Turnsektion gestellt wurden .

Zwei schwungvolle Chöre der Sänger , ein flott gespieltes The¬
aterstück , sowie ein urkomisches Singspiel : „Der Finsterwälder
Sänger Wiederkehr" vervollständigten das Programm , an

welches sich noch ein Tänzchen anschlotz.

Ettlingen.
— Körperverletzung. Vor dem hiesigen Schöffengericht

mußten sich am 21 . Oktober die Maschinisten Josef Brecht
aus Rheinshcrm , Josef Brehm aus Waideschach und Friedrich
K̂ i u t h e r aus Bollhcim wegen Körperverletzung verantworten ,
weil sie in der Nacht dom 5 . auf 6 . September in Ettlingen
zwei Männer , mit denen sie in Streit geraten waren , durch
Stockschläge mißhandelten . Das Schöffengericht bestrafte Brecht
mit 2 Monaten 4 Wochen Gefängnis , Brehm mit 2 Wochen
Gefängnis und Kauther mit 3 Wochen Gefängnis . Alle drei

Angeklagten legten gegen das schöffengerichtliche Urteil Beruf¬
ung ein . Auf Grund des heutigen Verhandlungsergebnisscs
vor der Karlsruher Strafkammer wurde Brehm sreigesprochen ,
die Berufung der beiden anderen Angeklagten aber verworfen.

Rastatt.
— Sonnenbad und Bolksbad. In der letzten Gemeinde-

ratsfitzung wurde , so schreibt man uns , n . a . beschlossen, den,im
Frühjahr vom Bürgerausschuß abgelehnten Antrag auf Er¬
bauung eines Licht - und Sonnenbades in einer auch dem Bür -

gerausschutz gefälligen Form erneut borzulegen. Die Arbeiter¬
schaft kann hieraus ersehen, mit welcher Zähixsteit unsere Stadt¬
väter bemüht sind , den Wünschen der Bessersituierten gerecht
zu werden. Auch wir sind selbstverständlichkeine Gegner eines

Luft» und Sonnenbades , fordern aber mit allem Nachdurck, daß,
wenn ein solches Bad aus Gemeindemittcln errichtet wird,
dasselbe auch von der Stadt verwaltet und auch der Arbeiterschaft
gegen ein mäßiges Entgelt zugänglich gemacht wird . Für viel

notwendiger allerdings erachten wir die Errichtung eines
Volksbades . Aber dafür hat unsere Stadt kein Geld.
Nicht einmal zu einer event. notwendig werdenden kleinen bau¬

lichen Veränderung im neuen Schulhaus , um das dort befindliche
Bad für die Allgemeinheit frei zu geben. Die Arbeiterschaft
wird an die Badeeinrichtungen der größeren industrieellen Be¬
triebe verwiesen. Aber leider bestehen auch diese nur in der

Einbildung unserer Herren (Äemeinderäte. Uns Arbeitern ist
wenigstens kein -hiesiger Betrieb mit einer gebrauchsfähigen
Badeeinrichtung bekannt.

— Vergehen gegen die Gewerbeordnung . Vom Bezirksamt
Rastatt ergingen gegen den in Rastatt wohnenden Wirt Wilhelm
Held aus Baden und dessen Ehefrau wegen Uebertretung
der 88 42a und 148 der Gewerbe-Ordnung Straftersügungen
von 20 Mk. bezw. 10 Mk. Beide hatten am 6. und 7 . Juli zu
Rastatt -in der Nähe des Bahnhofs an Soldaten der durch¬
gehenden Militärzüge auf der Straße Flaschenbier, Wurst und
Brot verkauft, wozu sie keine polizeiliche Genehmi¬
gung besaßen. Gegen die Strafverfügungen beantragten die

Eheleute Held gerichtliche , Entscheidung durch das Schöffen¬
gericht Rastatt . Dieses bestätigte in seiner Sitzung vom 15 .
Oktober die vom -Bezirksamt ausgesprochenen Strafen . Auch
die von den Angeschuldigten gegen die schöffengerichtliche Ent¬
scheidung an die Strafkammer eingelegte Berufung wurde ver¬
worfen .

Das Urteil schließt — wenigstens für den durch Para¬
graphen noch nicht infizierten Laienverstand — eine nicht zu
begreifende Härte in sich. Braucht man denn, wenn man seine
Konzession und seine Steuern bezahlt hat , noch eine besondere
polizeiliche Erlaubnis , um seinen Gewerbebetrieb auszuüben ?
Der Wirt als Geschäftsmann muß doch die Gelegenheit wahr¬
nehmen , etwas zu verdienen . Das Recht wird man ihm doch
nicht streitig machen wollen. Auf der andern Seite dürfte aber
doch auch den durchziehenden Truppen damit gedient sein, wenn
sie etwas auf der Straße kaufen können. Um eine Wirtschaft
auszusuchen, war jedenfalls keine Zeit und waren die Leute

sicher froh , auf der Straße etwas zu bekommen .
Man bedenke , zu welchen Konsequenzen das führen würde,

wenn man stets bei so außergewöhnlichen Anlässen auf strikte
Erfüllung der Paragraphen halten wollte. Dann geht cs un¬

fern Soldaten schlecht. Wie oft werden , zum Teil auch kostenlos ,
durchmarschierendcn Truppen Lebens- und Erfrischungsmittel
gereicht . Muß bei solch unvorhergesehenen Fällen immer erst
eine polizeiliche Erlaubnis eingeholt werden ?' Meist sind die
Soldaten froh , lvenn sie fürs Geld etwas bekommen können.

Wir wissen , wir können mit diesen unseren Ausführungen
einem Berwaltungsparagraphengehirn nicht groß imponieren.
Dieses kann nur das eine : Quod non est in actis , non est in
mundo . ( Was nicht in den Akten ist, ist nicht in der Welt .)
Aber man soll sich dann auch nicht wundern , wenn beim kleinen

Geschäftsmann ebenfalls eine von Tag zu Tag vergrößerte Unzu¬
friedenheit platzgreift , -wenn er neben den Sorgen und Mühen
im Geschäft noch durch behördliche Kleinigkeitskrämereien um

sein sauer verdientes Geld kommen muß.

Ottenburg.
Auch ein Weihnachtsgeschenk für Arbeiter ! Wenn man

jetzt in der Familie des Arbeiters feiert und sich an den festlichen
Gaben erfreut , darf e i n Geschenk nicht unbeachtet bleiben : Die

beste Freundin des Volkes, die Arbeiterpresse . Einem

großen Teil der Leser des „V o l k s f r e u n d" in Qfftnbuvg
und Umgebung wurde er als Messias anstelle seines Vorläuftrs
„Bolksblatt " als tägliches Blatt zugestellt. Man berechnete den

neuen Lesern
"des „ Volksfreund " nicht mehr , als sie für das

„Bolksblatt " bezahlten . Wir hören allgemein , daß diese Ar¬
beiter durch das Angcwöhnen an die tägliche Belehrung ftitens
der sozialdemokratischen Presse größtenteils begreifen lernen ,
welch wichtigen Gewinn cs für ihre Bildung und für den Mut
im Daseinskämpfe bedeutet , so recht eingehend mit den politi¬
schen und gewerkschaftlichen Fragen sich beschäftigen zu können .
Wie durchschaut jeder sofort das niederträchtige Lügenshstem
schwarzer Blätter , die gegenwärtig noch mehr schwindeln als

zur Hexenzeit der Wahlwaldmichelei . Wenn wir heute z . B.
aus dem Gerichtsprozetz wegen -des Rheinftlder christlichen Ar-

beitcrrummels durch den „ Volksfrued" erfahren , wie es sich in

Wahrheit zugetragen hat , so empören wir uns über die Ver¬

logenheit, welche dieser christliche Engel damals in der Zen-

trmnspresse zur Verdächtigung der freien Arbeiterschaft ver¬

zapfen ließ . Man lernt diese schwarze Arbeiterfteundin jetzt
kennen ! -wenn man richtig belehrt ist.

Daß der Arbeiter an -unserer nationalliberalen Kapitalisten,

presse, wie sie z. B . vom „Ortenauer Boten " repräsentiert wird,
Nichts für ihre Klasftnbildung profitiert , wird jeder Proletarier
bestätigen, der die -beiden Tagblätter , das liberale uttd das so¬
zialdemokratische in einen Vergleich zieht. Ein Beispiel dafür
sind die Parlamentsberichte . -Wie ärmlich werden wir Arbeiter

durch den „Ortenauer Bote " -unterrichtet . Vom Reichstag so
viel wie nichts, vom Landtag mit großer Verspätung erschei¬
nende und zumeist parteiisch cnfftellte Berichte. Ueber die Aus¬

führungen des A-bg . Monsch zum Bahnprosekt von hier nach
Kehl brachte der .Ldrtenaucr " so wenig wie über die Reden
der Sozialdemokratie zur wichtigen -Sachen der Schiffahrisab -

gaben. Dieser „Amtsverkündigcr " tadelte sogar , daß der Abg .
Geck in seiner Rede den sozialdemokratischen Standpunkt
vertrat .

Also, Arbeiter , erkenne jeder 6on uns , daß neben dem Brot
in der Schublade für unsere Familie das Arbeiterblatt täglich
ein geistiges Nahrungsmittel ist . Ter „Volksfreund" ist etwas

gemeinsames für alle Angehörigen der Arbeiterfamilie , woran
wir für immer festhalten wollen. Lieber einen Schoppen oder
eine Zigarre in der Woche weniger brauchen, dafür den Groschen
für ein tägliches Arbeiterblatt Verwendern So sci's im neuen

Jahr !

ringen a. fi.
Sparpolitik . Im September dieses Jahres wurde in hiesi¬

ger Radfahrer von einem Motorfahrer angefahren und nicht
unerheblich verletzt, auch wurde das Fahrrad ziemlich beschädigt .
Der Radfahrer , der sich die Polizeinummer des Motorrades
ausnotiert hatte , erstattete Anzeige beim Bezirksamt Konstanz,
weniger um eine Bestrafung des M -otorfahrers herbeizusühren,
als hauptsächlich dessen Person fcstzustellen , zwecks Anforderung
von Schadenersatz. Jetzt nach mehr als drei Monaten teilt das
Bezirksamt lakonisch mit : „Das Verfahren wird wegen Nicht¬
ermittelung des Täters und weil inzwischen verjährt , eingestellt."

Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß auf dem Kuvert die
Adresse nur mit Bleistift geschrieben war . Demnach scheint
die Honsell 'sche Sparpolitik schon so weit getrieben zu werden,
daß man auf den Bezirksämtern die Tinte spart . Neugierig
wären wir aber immerhin , wie sich das Bezirksamt verhalten
würde, wenn man an dasselbe ebenfalls mit Bleistift adressiert.

Boberswcier , 23 . Dez . Ein aufsehenerregender
Prozeß , im Volksmund „Zuckerschnäbeleprozeß

" genannt ,
fand gestern vor der Strafkammer in Offenburg seinen vorläu¬
figen Abschluß . Die Angeklagte Frau E . Thorwart aus
Querbach wurde wegen Beleidigung des Gemeinderats Karl
Zimmer aus Bodersweier vom Schöffengericht Kehl zu einer
Geldstrafe von 40 M . und Tragung der Kosten verurteilt , da
der Angeklagten nachgewiesen wurde , daß sie ein unwahres Ge¬
rücht über den Kläger verbreitet hatte , welches denselben be¬
schuldigte , ihr gelegentlich einer Wagenfahrt nach Straßburg
unsittliche Anträge gestellt und unsittliche Handlungen an der¬
selben vollzogen zu haben. Gegen dieses Urteil legte die An-
geklagte Berufung ein und erzielte in der gestrigen Strafkam »
merverhandlung ihre Freisprechung . Während man allgemein
das Urteil des Schöffengerichts Kehl als ein sehr mildes auf¬
faßte, erregte das freisprechende Urteil der Straflammer Offen¬
burg das größte Aufsehen.

Bei Beginn der Verhandlung wurde vom Vertreter der An¬
geklagten, Rechtsanwalt V e i d t , der Antrag auf Ausschluß
der Oeffentlichkeit gestellt. Der Vertreter des Privatklägers ,
Rechtsanwalt Dr . Lünenbürger -Straßbug , protestierte gegen den
Ausschluß der Oeffentlichkeit, da auch tu Kehl öffentlich über
den Fall verhandelt wurde und kein Anlaß vorliege, hinter
verschlossenen Türen zu verhandeln . Das Gericht beschloß den'

Ausschluß der Oeffentlichkeit. Ein Vertreter der Presse „ Han¬
auer Anzeiger" ersuchte , der Verhandlung anwohnen zu dürfen,
da er in der gleichen Sache in einen Prozeß verwickelt worden
sei und deshalb sehr an den Verhandlungen interessiert wäre.
Das Gericht kam aber auch diesem Wunsch nicht nach und cs

mußte auch der Vertreter der Presse den -Saal verlassen. Tie
Zeugeneinvernahme brachte nichts neues . Dem Kläger Zimmer
würde im Laufe der Verhandlung wiederholt geraten , sich auf
einen Vergleich mit der Angeklagten einzulassen, da dieselbe be¬
reit sei , ihre Aussagen als unwahr und mit Reue zu -

rückz » nehmen . Zimmer antwortete , datz er das unmöglich
tun könne , da die Angeklagte ihm und seiner Frau so viel

schlaflose Rächte bereitet habe, daß sie eine Zuchthausstrafe ver¬
dient hätte . Das Gericht war aber anderer Ansicht und sprach
die Angeklagte frei . — Gegen das Urteil wind Revision ein¬

gelegt.
Bab. -Rheinfelden , 22 . Dez . Explosion . Am Mon¬

tag , 20 . d . M ., fand in der Bitterfelder Versuchsfabrik eine

Explosion eines Schweselsäurebehälters statt , bei der ein Arbei¬
ter furchtbare Brandwunden davontrug . Das Augenlicht des-

selben soll verloren sein . In der chemischen Fabrik Griesheini
verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß derselbe mit einem Eisen
an die Stromleitung kam, ein Funken kam an die mit Ehlorat
getränkten Kleider und im Nu standen dieselben in Flammen.
Schon vor drei Wochen hat sich ein Arbeiter in der Chloratab-

teilung Brandwunden zugezogen, indem derselbe in der Schmiede
dem Feuer zu nahe kam, so daß die Kleider in Brand gerieten.
Es wäre Sache der Betriebsleitung , die Arbeiter , welche mit so
feuergefährlichen Stoffen zu arbeiten haben, gegen die Ge¬

fahren zu schützen.

Hur freiburg.
Freiburg. 26. Dez .

Jummgsirieisterliches .
— Wenn die Arbeiter von der Stadt irgendetlvas ver¬

langen , so sind die Jnnungsmeister immer diejenigen , welche
am meisten dagegen wettern . Für sich selbst verlangen sie aber,
die weitgehendsten Konzessionen. Eine ihrer Forderungen ist
auch , ldaß die Stadt die -Arbeit an die Arbeitgeber -

organisationen vergeben soll . Kürzlich erhielten die

Vereinigten Steinhau er meist er die Arbeiten zum
zweiten Teil des Stühlingcr -Schulhauses übertragen , obwohl
drei andere Meister um 8000 Mark billiger eingegeben hatten .
Einer dieser Herren , welche jetzt die Arbeit haben, erklärte vor¬

her : „Wenn ich die Arbeit erhalte , dann stelle ich sofort 25

Mann ein ! " Die Herren gingen auch zu den Gesellen und

sagten, sie sollen eine Eingabe an den Stadtrat machen , damit '

sie die Arbeit erhalten und nicht ein Auswärtiger . Die Ge¬

sellen kamen dem Verlangen nach. Jetzt haben die ,Herren die

Arbeit , wenn aber Steinhauergesellen um Arbeit Nachfragen , so
wird ihnen höhnisch geantwortet : „Vor Neujahr wird niemand

mehr eingestellt, geht zu der Stadt und .arbeitet bei den Not¬

standsarbeiten !"

Früher haben die Meister gesagt , sie ließen im Winter

deswegen nicht arbeiten , weil die Steinhauer den

gleichen Stundenlohn verlangen wie im

Sommer . Bei Abschluß des letzten Tarifvertrages wurde

nun bestimmt , daß im Winter der Lohn niedriger ist , als im

Sommer . Jetzt machen sie cs genau so wie früher . Di« Herren
wollen eben die Arbeiter für ihre Zugehörigkeit zur Organi¬

sation bestrafen . Seit vier Wochen ist den Herren die Arbeit

zugeschlagen, aber noch keinen Mann haben sie eingestellt.
Wir hoffen, daß die Stadtverwaltung dafür sorgt, daß der¬

artige Chikanen in Zukunft unterbleiben . Wir finden es auch

höchst eigentümlich , daß man in diesem Fall , wo zuverlässige

Firmen , die auch ihren Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber
Nachkommen und welche ebenfalls am Ort sind , die Arbeit

nicht erhalten , obwohl sie um 8000 Mk . billiger sind , wie die

andern .
Unsere Stadtverordneten werden Gelegenheit nehmen, -dar-

über Auskunft zu fordern .

Stadttheater -Spielplan . Dienstag , 28 . Dez. , Ä22 : Ei«

-Volksfeind . Schauspiel in 5 Akten von H . Ibsen . Ans . 7 -h ,

Ende 1014 Uhr . — Mittwoch, 29 . Dez . : 4 . Bolksvorstellnng zum

Einheitspreis von 40 Pf . für alle Plätze : Das vierte Gebot .

Volksstück in 4 Akten von Ludwig Anzengruber . Ans. 8 , Ende

10Ys Uhr . — Donnerstag , 30. Dez ., C22 : Die Walküre. Hand¬

lung in 3 Aufzügen . Erster Tag das Bühnenftstspicl : Ter

Ring des Nibelungen von Richard Wagner . (Fricka : Ada Sa -

vcrni vom Stadttheater in Colmar a . G . s . Auf. 6% , Ende

10 % Uhr. — Freitag . 31 . Dez. , V22 : Der Schlafwagenkontrol-

lcur . Schwank in 3 Aufzügen von A. Biffon. Deutsch von

B . Jacobson. Ans. 7%, Ende nach 9% Uhr.
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* Karlsruhe , 27 . Dez .
Weihnachten.

Nach zwei Tage » froher Arbcitsruhe tritt das Alltags¬
leben wieder in seine Rechte . Das Weihnachtswettrr ließ
sich noch besser an, als man nach dein Dauerregen anr
Weihnachtsabend annehmen durfte. So fand denn die
Ausflugslust erst ain zweiten Feiertag ihren gebührenden
Ztusdruck. Der Verkehr auf den Bahnen ivar außerar^ M -
sich stark ; auch die Erholungs - und Vergnügungs -L^.^ .ein der Stadt waren stark gefüllt.

Tie Bescheernng und Bewirtung der durchreisenden
Gewerkschaftsgenossen , welche im „Prinz Heinrich " statt¬
fand , hatte diesmal keinen so großen Umfang

"
angenommen,wie in früheren Jahren . Es hatten sich nur 29 Reisende

eiugefundeu. Gen . Willi hielt eine kleine, der Feier
gedenkende Ansprache . Die Bewirteten ließen es sich recht
gut schmecken ; eL brauchte auch nicht gespart zu werden,da man mit mehr Zustrom gerechnet hatte . Ban den
gesammelten Geldern konnten deswegen auch nach hier
ansässige^ arbeitslose Organisierte unterstützt werden.

Stadtrats -Sitzung
dom 23 . Dezember,

Etc Jtirnm Dilling u . Zoller A .-G. für Bau - und Kunst-
tifchlcrei spricht für die Teilnahme , die ihr der Stadtrat namens
der Einwohnerschaft an dem schweren Brandunglück vom 14 . ds.
ausgedrückt hat , tiefgefühlten Tank aus . Sie teilt gleichzeitig
.mit , daß sic schon seit einigen Tagen etwa 70 Arbeiter mit Äuf-
räumungs - und Jnstandsehungsarbeiten beschäftigt habe . Der
Betrieb sei in dem Meinzerschen Anwesen, Roonstraße 23 , wie¬
der ausgenommen worden, und cs würden in den nächsten zwei
bis drei Wochen poraussichtlich noch weitere 40 Mann eingestellt
werden, sodatz bis Mitte Januar wieder 120 bis 130 Mann ein¬
schließlich der auswärtigen aus Montage beschäftigten Arbeiter
Unterkommen gefunden hätten . Ihre Kaiser ! . Hoheit die Prin -
zeflin Wilhelm hat für die durch das Brandunglück hilfsbedürf¬
tig gewordenen Arbeiter und für die vom Brande sonst Betrof¬
fenen 250 Mk . J .J . Großh . und König! . Hoheiten Prinz und
Prinzessin Max haben die Summe von 200 Mk . zur Verfügung
gestellt . Ter Stadtrat '

spricht für diese hochherzigen Gaben
seinen wärmsten Dank aus . Er wird für deren zweckentspre¬
chende Verwendung Sorge tragen .

In der Sitzung des Mannheimer BiirgerauSschusies vom 14.
ds. Mts . hat der dortige Oberbürgermeister darauf hingewiesen,
»aß der Karlsruher Stadtrat einstimmig, also einschließlich der
sozialdemokratischen Mitglieder , die kommunale Arbeitslosenver¬
sicherung abgelehnt habe und sich für die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung auf eine Mitteilung des Karlsruher Oberbürger¬
meisters berufen . Die Mannheimer „ Volksstimme" und der
Karlsruher „Bolkssreund" bestreiten nun die Richtigkeit dieser
Behauptung , die von elfterer für ein „Märchen" erklärt wird.
Demgegenüber wird aus den Akten und dem SitzungSprotokoll
fcstgestcllt , daß in der für die Stellungnahme des Oberbürger¬
meisters in der Städte -Konferenz und in der Mirristerialkonfe-
renz maßgebenden Stadtratsfitzung vom 22 . Julf ds . Js . bei
Beratung der Denkschrift des Großh . Ministeriums des Innern
der Stadtrat sich unter ausdrücklicher Zustimmung des sozial¬
demokratischen Sprechers einstimmig , gegen jegliche kommunale
Arbeitslosenversicherung ausgesprochen hat, da ein Erfolg dieser
Versicherung nur bei zwangsweiser Einführung durch das Reich
denkbar ist . Dagegen sprachen sich allerdings in der Sitzung
vom 18 . November, also nach der Konferenz im Ministerium
zwei Mitglieder , die am 22 . Juli nicht anwesend waren ( ein
Sozialdemokrat und ein Demokrat ) für eine weitere Verfolgung
der Frage der kommunalen Arbeitslosenversicherung oder doch
für eine Aussprache darüber mit Vertretern der Arbeiterorgani¬
sationen aus , zu welch letzterer der Oberbürgermeister sich be-
vcit erklärte . Ein Antrag wurde in dieser Sitzung nicht gestellt
und daher bei diesem Anlaß nicht abgestirmnt.

Dem Wunsche der Bürgervereine der Oststadt, der Südwest¬
stadt und der Weststadt um Aufhebung des Beschlusses bezüglich'Erhöhung des Preises der Fahrscheinhefte der Straßenbahn
kann nach nochmaliger eingehender Prüfung aller in Betracht zu
ziehenden Verhältnisse nicht entsprochen werden, zumal in kci-

,ner der zum Vergleiche mit Karlsruhe geeigneten Städte die
Tarife so niedrig sind , als sie es bisher dahier waren . Die 10
Pfennig -Strecken sind hier bedeutend länger als anderswo .
Der seither auf Fahrscheinhefte gewährte Rabatt von 20 Prozent
übersteigt die Rabattsätze anderer städtischen Straßenbahnen
wesentlich . Dazu kommt , daß nicht nur die Preise der Wochen-
u »d Schülerkarten , sondern auch die bisherigen Preise der
Fahrscheine hinter -den tatsächlichn Selbstkosten zurückgeblieben
sind , daß die Rente der Straßenbahn infolge der erheblichen
Mehraufwendungen für Personal und Material einen Rückgang
aufwcist und daß dieser Rückgang durch die bevorstehende An¬
lage einer Linie nach Daxlanden und den Ausbau des Straßen -
bbhnnetzes auf den Zeitpunkt der Eröffnung des neuen Haupt¬
bahnhofes sich noch weiter verstärken wird .

Tie Direktion der Gas - , Waffer- und Elektrizitätswerke
beantragt die Errichtung einer Wachstation im Stadtteil Beiert¬
heim für Hilfeleistungen bei Gas - und Wafferrohrbrüchen in
den Vororten Beiertheim und Rüppurr . Im Stadtteil Beiert¬
heim ist die Gasversorgung ganz, die Wasscrversorgnug zum
größten Teil durchgesührt. Auch in Rüppurr wird dies dem¬
nächst der Fall sein . Ter Stadtrat hält den Antrag für be¬
gründet und beschließt , zu dem gedachten Zwecke eine Dienst¬
wohnung für einen erfahrenen Installateur des Gaswerks im
Hause Maria Alexanderstraße 45 im Stadtteil Beiertheim mit
Wirkung vom 1 . Februar 1910 an zu mieten und die Wohnung
an das Fernsprechnetz der Stadt anzuschliehen.

Wegen Verlegung der Albtalbahn aus der Ettlinger Straße
zufolge der Anlage eines neuen Hauptbahnhofes sind Verhand¬
lungen zwischen dem Großh . Ministerium des Großh . Hauses
und der Auswärtigen Angelegenheiten, der Verwaltung der
Badischen Lokaleisenbnhn-Gescllschaft und der Etadtgemcinde
gepflogen worden, die zu einem befriedigenden Ergebnis führ¬
ten . Darnach soll vorerst der jetzige Personenbahnhof der Alb¬
talbahn beibehalten und die Bahn von da mittels der bestcheil-
dcn Kurve am nördlichen Rande des Fcstplatzes entlang auf den
freiwerdenden Bahnkörper der Durmershcimer Staatsbahnlinie
und auf diesem bis in die Nähe des neuen Hauptbahnhofes ge¬
führt werden, den sie in dem westlichen Unterführungstunel
kreuzt, um auf dein bereits angelegten neuen Bahnkörper süd¬
lich des neuen Bahnhofs wieder in die Ettlinger Straße einge-
seitct zu werden. Dadurch wird insbesondere der Ausbau der

Montag , den 27. Dezember 1909«.
-Straßenbahnlinie in der Ettlinger Straße und auf dem neuen
Bahnhofvorplatz ermöglicht. Späterhin soll dann auch der Per .
soncnbahnbof vom Festplatz verlegt werden und zwar westlichneben die Ausstellungshalle südlich der Gartenstrahe . Ter
stadtrat heißt die oorgeschlagene Lösung gut und erklärt sich
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses bereit , von
den Kosten der provisorischen Verlegung der Albtalbahnlinieeinen Anteil bis zu 13 000 Mk . auf die Stadtkasse zu über¬
nehmen.

- «-
Zur Bekämpfung der Schundliteratur .

Professor Dr . Brunner in Pforzheim , der unermüdliche
Kämpfer für Volkserziehung und Volksbildung, ist mit Staats -
ministcrialratsentschließung zum Zweck der systematischen und
energischen Bekämpfung der Schundliteratur auf ein halbes
Jahr beurlaubt ivorden. Mt der Gewährung dieses Urlaubs
wurde einer Bitte der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung in Berlin entsprochen , mit der gemeinsam Professor
Brunner sowohl literarisch tätig wie auch durch Vorträge in
größeren deutschen Städten wirksam sein wird .

Der Allgemeine Kohlenverein Karlsruhe
hielt am vergangenen Sonntage seine erste ordentliche General¬
versammlung tm Lokal zum „Palmengarten " ab . Ter Vor¬
sitzende, Huber , führte aus : Das hiesige Publikum stehe heute
Unternehmungen , wie dem des Kohlenvereins , ziemlich miß¬
trauisch gegenüber . Der Grund hierzu sei in früher zu Grunde
gegangenen ähnlichen Unternehmungen zu suchen . Würde das
Publikum eine Durchsicht unseres Statuts vornehmen, so würde
cs bald finden , daß jegliches Mißtrauen gegen unseren Verein
ungerechtfertigt ist. Wenn der Verein unter diesen Schwierig¬
keiten es trotzdem auf zirka 100 Mitglieder im ersten Jahr «
gebracht habe, so sei dies lediglich den gesunden Grundlagen
zu danken,

'auf welchen er sich aufbaue . Ten Mitgliedern als
solche sei cs ja bekannt, daß ein Risiko im Verein vollständig
ausgeschlossen , da dieser keine eingetragene Genossenschaft sei ,
und daher auch jede Haftung wegfalle. Gegen Verluste sei der
Verein ebenfalls gesichert , da die Kohlen nur nach twrheriger
Bezahlung abgegeben werden. Dagegen könne jedes Mitglied
das Geld für seinen Kohlenocdars in ganz kleinen Raten ein-
zahlen , welches durch die wöchentliche Hauskassierung erheblich
erleichtert wird . Der Kassierer Wolf gab alsdann den Kassen¬
bericht . Aus diesem ging hervor , daß bereits im ersten Ge¬
schäftsjahre die Kohlenkaffe einen Umsatz von 2978 M . gehabt
hat, welche mit Einnahme und Ausgabe balanzierte . Der
Kaffiercr bezeichnete mit Recht diese Geschäftslage als eine
durchaus günstige , da bekanntlich « in derartiger Verein im ersten
Jahre prozentual die größten Unkosten habe. Im weiteren
Verlaufe der Versammlung wurden vom Vorstand und Mit¬
gliedern ' noch manche Anregung gegeben, die bei genügender ge¬
genseitiger Beachtung dem Verein nur znm Wohle gereichen
werden. — Beitrittserklärungen werden gerne und zu jeder
Zeit vom Vorsitzenden , Herrn Karl Huber , Georg-Friedrich¬
straße Nr . 26, entgegen genommen.

* Klavierabend von Hedwig Hirsch . Morgen , 28. Dezember,
abends 8 Uhr, findet im Museumssaal der „Klavierabend " der
Pianistin Hedwig Marx - Hirsch statt . Die Darbietungen
dürften durch di« feine geschmackvolle Vortraskunst der Künst¬
lerin zu Quellen des reinsten Genusses für die Hörer werden.

* Fnsiballfport. lieber die Weihnachtsfeiertage fpielten
unsere beiden hiesigen Vereine » Karlsruher Fuhballverein und
„ Phönix ", in Norddentfchland. Ersterer Verein gewann in
Berlin gegen „ Preußen " 2 : 1 und in Hannover 6 : 1 .
„ Phönix " erlitt in Leipzig gegen „Wacker " ein« Niederlage von
0 : 4 und gewann in Halle 3 : 2 . — Der Pforzhcimer Fußball¬
klub fpielte in Pforzheim gegen F .-C . Basel 2 : 2.

* Arbeiter -Diskussionsklub. Am Dienstag , 28 . Dezember,
abends halb 9 Uhr, veranstaltet der Klub im Gemeindehaus der
Westftadt, Blücherstraße 20, eine Weihnachtsfeier im
Rahmen eines Familienabends , bei dem musikalische und dekla¬
matorische Vorträge zu Gehör gelangen werden . Zu dieser Ver¬
anstaltung sind die Klubmitglieder eingeladen , von denen auch
Gäste eingesührt werden können .

* Der Revolver . In der Bahn - Unterführung der Rüppurrer-
straße hantierte in der Nacht zum 26. d. ein Steinhauer mit einem
geladenen Revolver, wobei ein Schuß losging : ein vor ihm
gehenderMaschinenmeisterwurde dadurch am rechten Ohr verletzt .

* Biergläser als Waffen . In verflossener Nacht gerieten
vier Arbeiter in einer Wirtschaft auf der Kaiserstraße miteinander
in Streit , wobei sie mit Biergläser aufeinander losschlugen und
sich gegenseitig ganz erheblich verletzten .

* Die Kehrseite der „Liebe" . In der Rächt zum 24 . ds .
stahl eine Straßendirne einem jungen, betrunkenen Manne , mit
dem sie nach Hause ging, das Portemonnaie mit 110 — 120 Mk.

Neues vom Lage.
Eisenbahnunglück.

Bodenbach , 26 . Dez . Der Schnellzug Nr . 2 Bodenbach -Wicn,
der von Boüenbach 4,05 Uhr niorgens abgeht, ist Samstag früh
bei Uhersko mit einem Lastzüge zusammengcstoßen. Bei der
Katastrophe wurden 15 Personen getötet, 40 mehr oder minder
schwer verletzt . Unter den Toten sollen sich Reichsdeutsche nicht
befinden. Der Zusammenstoß erfolgte mit furchtbarer Gewalt ,
da der Schnellzug zu dieser Zeit mit 80 Kilometer Geschwindig¬
keit fuhr . Es entstand ein unbeschreibliches Ehaos . Tie Ur-
äche des Zusammenstoßes ist in dem frühzeitigen Freigeben
einer Weiche für den Schnellzug zu suchen. Die Strecke ist zur¬
zeit gesperrt . Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Hilfszüge sind auf der Unsallstclle eingetrossen. Der
verunglückte Zug war infolge des Feiertagsverkehrs stark be-
'
etzt und hatte Verspätung . Uhersko liegt etwa 120 Kilometer
» n Prag und 20 Kilometer von Pardubitz . Die bei dem Un-
äll schwer verletzten Personen wurden ins Pardubitzer Kranken¬

haus gebracht.
Ueber die Ursache der Katastrophe wird noch aus Pardubitz

gemeldet, daß der Stationsbeamte von Uhersko zunächst dem
Eilgütcrzug das Ausfcrhrtszeichen gab, obwohl er Verspätung
hatte und eine Strecke weit dasselbe Gleis benutzen mußte , wie
Schnellzug, der jeden Augenblick herannahen mußte . Der
Beamte hatte augenscheinlich gehofft, daß es dem Güterzugc
noch rechtzeitig gelingen würde , die Weiche zu passieren.

Sturmschäden.
London , 26 . Dez. „Daily Mail " meldet aus Newyork: Der

Sturm hat an der Küste von Mexiko großen Schaden angc-
richtet. Viele Schiffe dürften im Sturm untergegangen sein.
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folge des tagelang wütenden Sturmes find zahlreiche Schiffe in
äußerster Gefahr . Der englische Dampfer „Gason "

, der deutsche
Dampfer „Cintra ", mehrere dänische und englische und «ine
große Anzahl kleinerer Schisse aller Nationen haben schwere
Havarie erlitten . Das iwrwegische Schiff Jarstin ist unter -
gegangcn.

Madrid , 26 . Dez . .Heftige Regengüsse, begleitet von furcht¬
barem Sturm sind über ganz Spanien niedergegangen . Die
Drahtverbindungen sind zum größten Teil gestört. Madrid
ist völlig isoliert . Bei Gadagua entgleiste infolge des Sturmes
ein Eisenbahnzug und stürzte einen Tamm hinab , wobei 2 Be¬
amte und 6 Passagiere mehr oder lveniger schwer verletzt
wurden .

Paris , 26 . Dez. Der gestrige Sturm hat in verschiedenen
Departements großen Schaden angerichtet , besonders im Süden
Frankreichs . Verschiedene Personenunsälle sind zu verzeichnen .
Mehrere Häuser sind eingestürzt , Schornsteine wurden umge-
rissen und Dächer abgedeckt . Bemerkenswert war die Schwüle,
welche während des Sturmes herrschte und daß ein sehr warmer
Regen niedcrging . Infolge des anhaltenden Regens sind viele
Flüsse aus den Ufern getreten und haben Ucberschwemmungcn
verursacht. Auch Schiffsunfälle wenden gemeldet.

Arbeiters Ende am Weihnachtsabend .
Gleiwitz, 26 . Dez. In dem Sägewerk von Richter in Ryb.

nik schleuderte die Kreissäge einen Holzspan gegen den Kopf
eines Arbeiters , welcher bis ins Gehirn drang und den so¬
fortigen Tod des Mannes herbcisührte .

Ein Kunstmaler wegen Diebstahls verhaftet .
Dresden , 27 . Dez . Der russische Kunstmaler Rudorfs wurde

hier verhaftet , weil mau bei einer vorgenommenen Haussuchung
verschiedene gestohlene Gemälde , u . a . auch etues , welches ans
einer Wiener Gemäldegalerie entwendet war , fand.

Ehe -Tragödie .
Gr . -Lichtcrfeldr, 27 . Dez . Ein Molkereibesitzer schoß auf

seine Frau und seinen Verwalter wegen Eisersuckst . D :r Ver¬
walter ist tätlich verletzt, die Frau weniger schwer.

Ein Uuteroffizier erstochen .
Berlin , 27 . Dez. Eine Schlägerei zwischen Unteroffizieren

des 1 . Garde -Feld-Artillerie -Regiments und einer Gruppe von
Zivilpersonen hat in der Nacht zum Samstag ein Menschenopfer
gefordert . Der Unteroffizier Hermann Specht von der 5 . Bat¬
terie des 1 . Garde -Feld-Art .-Reg. wurde durch einen Stich in
die Herzgegend tätlich verletzt. Als Täter ist der 19jährige
Schiffer Karl Eisler verhaftet worden.

In Stücke gerissen.
Prag , 26 .Dez . In einem Gasthause in Libochowitz ereig¬

nete sich eine schwere Acetylengas -Explosion, wobei der Besitzer
in Stücke gerissen wurde . Zwei Personen wurden schwer ,
mehrere leicht verletzt.

In Sachen Cook.
Kopenhagen, 26 . Dez. Wie cs heißt , wird die U* iversilät-

mit der beabsichtigten Aberkennung des Ehrendoktor-Titels noch
einige Tage warten , da man mit der Möglichkeit rechmet, daß
Cook selbst das Wort ergreift , um sich hinsichtlich der gegen ihn
erhobenen Vorwürfe zu verteidigen .

Grubenunglück.
Rewyork, 26 . Dez. In einem Kohlenbergwerk bei Herring

im Staate Illinois wurden durch ein« Gas - Explosion 60 >Berg -
leute verschüttet.

Hetzte Nachrichten .
Oie griechische Krise gemildert .

Athen, 26. Dez. Tie überaus bedenkliche Spannung, -
die sich jeden Augenblick in eine Revolution zu cnkladeih
drohte , ist durch den gestern Abend erfolgten Rücktritt des
Kriegsministers für den Augenblick einigermaßen ge^

'
mildert .

Zum Cbronwecbsel in Belgien .
Brüssel, 24 . Tez . Das Amtsblatt veröffentlicht in

seiner 'heutigen Stummer bas erste Dekret König Albents.
Dasselbe betrifft eine Anzahl Begnadigungen
fü rklcinereVergeheii .

Zum Budgetstreit in England.
London, 26 . Tez . Wie bestimmt niiigeteilt wird , sollen

die allgemeinen Wahlen am 12. Januar beginnen.

Briefkasten der Redaktion .
H. R . Tie Wafferstandsnachrichten werden wieder ver¬

öffentlicht.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Vereinsanzetger .
Turlach . (Arbeitcrbund „Vorwärts "

, Sängersektion . ) Diens .
tag , 28 . Dezember, abends 'halb 9 Uhr , findet im Lokal un¬
sere diesjährige Schlußvcrsammlung statt . In Anbetracht
der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen sämt¬
licher Sänger unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

SlanSerbucdsusrSae Ser Staat Karlsruhe .
*

Geburten vom 17. bis 22. Dez . Johann Gertrud , Vater
Alfred Holder, Apotheker . Dietrich Gerhard , Vater Dr . Hugs
Starck, Professor. Daria Maria , Vater Karl Falsina , Fabrik¬
direktor. Richard Friedrich. Vater Karl Rinderspacher, Bureau¬
diener. Helmut Wilhelm, Vater Christian Schmidt, Hausmeister.
Wilhelm Rudolf, Vater Georg Mültin , Fuhrmann . Werner Lud¬
wig, Vater Wilhelm Friedrich, Hotelbesitzer . Jolanda Katharina
und Mafalda Maria , Zwillinge, Vater Fermo Belli, Händler .!
Elisabeth Maria Franziska . Vater Karl Aettig, Betriebsassistent?
Anna Magdalena , Vater Heinrich Schneider, Metzger . Erna Luise,'
Vater Josef Welte , Bahnarbeiter .

Todesfälle vom 21 . bis 23 . Dezbr . : Knrl, 8 I . alt , V.
Karl Wolsingcr , Steinhauer . Julius Vogel . Hilfsarbeiter , ledig,34 I . alt , Otto Schaub, Architekt , ledig. 35 I . alt . Marie Jau »
mann, Köchin, ledig , 33 I . alt . Sofie Schuberg, Privat ., ledig,46 I . alt . Eugen, 2 I . alt , V . Ludlvig Markert , Comptorist.
Magdalene Weber, 75 I . alt , Witwe des Kaufmanns Leovold
Weber. Josef Hurrle, Händler , Ehemann, 64 I . a. Karl . 2 I .8 Mt . alt , V. Oskar Rahm , Fensterreiniger . Paula , 4 I . alt,V . Alfons Siebold, Orthopäd .
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Fr . Ackermann , Freiburg , Kreuzstr .l .
Adolf Friedmann , Lahr I. B.
Th .Wangner , Lahr , Bism .-Str . 12.

Bäckereien
Marlenstr . 11. I Rabatt - I
Oartenstr . 18. • Marken . •

Alois Reith ,
Fasanen -
str . 37 .

Ii 0aliInlia eit Karlstr . 95. Teteph . 2104 .
I , MBIfiBatli, M . eiektrischem Betrieb .
A . Zachmann ,
B . Himmelspaclier , Mörsch .

Bade -Anstalten J

Friedrichs - Bad ,
Kaiserstr . 138 . Kur- , Licht - u. Dampf¬
bäder , Wannen - und Schwimmbäder .

Bazar und Kaufhaus

W . Kohlbecker , OafWBäD .
Sämtl . Gebrauchs - u.Geschenk -Xrttkel .

Bier -Brauereien ]

Branerei Boepfner ,
Karlsruhe .

Brauerei K . Kämmerer ,
Karlsruhe «

Brauerei Moninger
Karlsruhe .

Branerei M. W0LF , VÄ1
* ’

Union - Brauerei ,
Brauerei Egiau y

Durlach .
Brauerei Genter , A

D
dCua

Löwenbrauerei DurÄ

Brauerei Karl Baute , Emiidiiip .

Brauerei - GcssllsfliaR im Greil« ,
Kulmen dingen , Dingllngen .
Brauerei Ganter , b ur

r
g
e

i .
‘
B .

Brauerei Fr . Sutter , burgLB .
Brauerei Wolfshöhle , Freiburg I. B .
Inselbrauerei Feierling , Freiburg .
Schänzle - Brauerel Dold , Freiburg .

Brauerei Sinner ,
Grünwinkel .

Branerei r . BrSnnle , lÄfFKlSJ ;

Brauerei i . Falken , {£ ?
*
£

Brauerei Posth ^ ST/sÄ
’
:

Branerei rum Rappen , Lahr .
Brauerei Kahler , Lörrach .

Lahrer Brauhaus ,
Lahr I. B.

Brauerei Lasser ,
Lörrach .

Reitfer - Bräu ,
liörrach «

Brauerei Kopf - Kopf-Halle,
Nachf . Gg . Sammth , Olfenburg .

Brauerei Winterhaider , SchopfÄeim .

fesia Stiller Saehl . , SÄ « :

H Dioc Ecke Friedrichsplatz.
- IvlCS , Rabatt - Spar -Verein .

J . G . Reinacher , Lahr , Schloßplatz 21.

B U;; ||a- Mßhlburg, Rheinstr.
. mulier , ZI . Eigene Fabrikat .

• Butter , Eier , Käse |

Eier-Kousum-Haus , SSiüB &Ä!
Billigste Tagespreise . Telephon 580 .
Chr . Emmel,
Wilh . Guthörle .

s?e
“

3?2
a-

8. lieniM,

1 v
; . —Vortefihafte Beztigsqueile gäfntltcber jBediirfsarÜkel . : . a .

’ >£.

I khniann , Eninicndingen.Dante n-K1eider st off e_ |
Konstanz , Ecke Kanzlei -

A, Strasse und Obermarkt

Damen -Konfektion

Cigarrenhandlungen
E . Reiehelt . Kaisrrstr . 13 .
klar Selweider,
Karl Hess , Durlach , Hauptstr .60 .
Conrad Pöhler , Durlaeb .
Fr . Ackermann , Freiburg , Kreuzstr .l .
9 . Pta , Rastatt, Peststrasse II.
Cigarren . Fahrräder und Zubehörteile .

C
Dmmham Ecke Kaiser-

a uerner , und waidstr .
Kleiderstolfe und Damen - Konfektion .
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

EJeuNchli . ,
1"11“ 1

Kaiserstrasse 74 .
Karlsruhes größtes Spezial - Haus für
Damen - , Kinder - Koniektion u . Putz .
Fraß ö . ßilipf . Nur eigene Fabrikate .
Gebrüder Schmidt , KÄ
Modew ., Kleiderstoffe . (Luisenstr . 12.)

Koetting & Hei

MklLM 0lf,LStr . ,6.
Bek . billige , aber streng feste Preise .
Alfred Groll , Sä
C . Feldmüller ’ s Nachf . ,
Inh . H . Kraemer , Lahrl . B ., Markfstr . 4.
Max Guggenhelm , Lörrach .
Hauser & Levi ,

<^ p
D
ts
b
,
"^ ’

Kaiserstr . 46.

Drogerien

EnSt Ifühlf , Äaran
' ^

R̂ batt - M:
Gust . Schreck ,
Kinder - usw . Kraft- und Nährmittel .
Markt - Drogerie ,
Christbaumschmuck , Rum , Arrak usw .
Dr . Flelschmann , Lahr I. B .

Richard Oster ,
“ “

u .
“ ’

Photogr . Apparate und Bedarfsartikel .

LFabrräderjJJlähmaschinen ^j

rahrradhass Wielire MI . ,
Besteingerichtete Reparaturwerks tätte .
Emil Hirsch , Emmendingen .

| Färberei , Wäscherei 1
E . Pfisterer , Lahr , Marktstr . 28.

Fr . Ehinger , Kaiserstr . 3.

W . Baumann , ^ r
or

f
n'

Heinrich Keim , S
s
,
c
r
h£

Gebr . Hansel ,
Karlsruhe .

Hauptgeschäft :
Amatienstr . 23,
Kaiserstr . 36,53 ,
Augustastr . 13,
Rheinstr . 49,
Kriegstr . 3,159 ,
Leopoldstr . 17,
Rüpurrerstr .21,51 ,
Marlenstr . 70 ,
KarlWI !h .-Str . 34 ,

Filialen :
Lammstr . 8,
Waidstr . 35,
Sophienstr . 91,
Rudolistr . 28,
Kaiserallee 41, EC,
Schützenstr . 38,
Luisenstr . 73,
Winterstr . 51,
Tullastr . 74.

Durlach : Auerstr . 52, Hauptstr . 19.
a _ « _ i _ Wiihelmstr. 3-4

■ LUOWig , Telephon 1330.

K . Morlock , S
“ “

B5 £
"
A

j Galant - , Spiel - , Lederwaretd

Philipp Immel , kabgiktrL
J . Erhard , Mfihlburg , Rheinstr . 32

Gardinen . Teppiche

Emil Erb,
Friedrich Äsal , %

*rn**'-

Lahr i . B., Obst -
str . 6. Linol.. Decktn,
Trikotngen. Schurzen ,
Unterröcke , Korsetts .

Haus zum Schwanen

Gelegenheitskäufe \

J |af___ _ _ Waldhorn-
■ wagner , Trasse M.

In Kurz - ,Weiss - und Wollwaren beste
Gelegenheit f. Wiederverkäufe * ,

lil 'lfh l' iifisstr. 1? .
UlltfV , Rab . - Sparverein.

Glas , Porzellan
Otto Haderer , Freiburg , Schusterstlö .
Peter Oexle , Singen .

Handelsschulen J
„ Germania “

, SSitÄ
Tel . 505 . Gewissenhafter Unterricht in
allen kaufm , Fächern und Sprachen ,

Haus - und Küchengeräte
“
j

Edm. Eberhard ,
L
Fee

d
Koch

s
s
pcÄ u

“
äi
9

A .Rosenberfler,u ? sZ
a
tzeS -

strasse . Herde auf bequeme Teilzblg .
B . Weinspach , 2MSL .
G. WassfrkarapI, M KÄ
Flacher dt Steinhart , Freiburg .

©tto gartorUfs 'ÄÄ
Schatterer » Alkreckt, Preibq.. Scimikttrstr.10.
Wiener Bazar , Freiburg , Kaiserstr .48.
F . Glünkin , ^ Totaiw .
Spitz A Mayer , Lörrach , Markt .
M . Müller,Singen . Glas u .Porzellan .

Hellinger
Aldktt gonUfim , £&»
Hutgeschäft Schmitz , Emmendingen .
Fr . Ackermann , Freiburg , Kreuzstr . l .
Carl Bäppler , Sstr . I :
.. . Nothhelfer , Lahr , Kaiserstr . L3.
J . Rndlbeck , Lahr , Marktstr . 24 .
R . Ertel , Rastatt ,

Herren - , Reise - und Sport -Artikel .
R . (nraf , Singen , Scheffelstr .

| Herren -Artikel
*

|
J . Goldfarb ,

Ornstoin & Sehwarz .
Größte und bekannt billigste Berugs -
queüe für moderne Herren - u. Knaben¬
bekleidung , sowie Afbeiterkleidung für

jeden Beruf .
Jakob Silbermann .

Spiegel & Wels , S
K
Ä

Grösstes Geschäft am Platze .

J . PintIGr , LanfeÄ
Fertig und nach Maß . Stoff - Lager .

R . Gutmann , Bruchsal .

Sthwaderlapp i ko.,

lilaxtin firämrr, 35.
Gebe Rabattmarken d . Kons .-Verein *.
ÄBff. Sfhindfl jr . , ^ u

a
AeVrÄ :

C. Blum -Jundt , Emmendingen .

Siegfried Schwarz, ^ 6,"
'
.

Billigste u. beste Bezugsquelle a .Platze .
UNpnliinM II Ettlingen ,

99 9 Marktplatz.
Grösste Auswahl in Arbeiterkleidern .

Julias Bollerer,
Freiburg , Kalserstrassel31 .
Vorteilhafte Bezugsquelle für Herren -

und Knabenkleider .

GiiO - Fkldiiim & Cic..
Freiburg , Kaiserstrasse 112 .

Grösstes Lager am Platze in
Herren - u . Knaben -Garderobe .
Billigste Preise . Mitgl . d . Rabattsparv .

Tobias Lippmann ,
Kaiserstrasse 32. Speziathaus für erst¬
klassige Herren - u . Knabenbekleidung .

Oskar Rombatb , £ !! ,%
"

Ältestes Maßgeschält am Platze . Ver¬
kauf zu staunend billigen Preisen .
Größtes Lager in Masken - u. Theater -
Garderobe . Für Vereine Vorzugspreise .

Friedrich Wempe ,
Freiburg , Kaiserstrasse 56 .
Anerkannt beste u . bi» . Bezugsquelle 1.
Herren - u . Knabenbeüsidung .
Freund L ko, SS & .
Kinlektah . Merkar Konstant .

Co"

Volksmagazin , Konstanz,Tirolerg . 6.
Wolf & Co . , £ 7 aS : . 2.
Bekannt bi» , u . größt . Spezialgeschäit .

AdolfFrledMM . KalJerau . A
'
,31 .

Jacob Kopp , Bömenplatz .
Max GiggeBhelm , Lörrach .
Giist. Reifl !ert,Ällf

r
ÄS

Größte Auswahl am Platze .
I Volfor O. Baum Nacht . Offen -
J . V alicl , bnr g ' Hauptstr . 73.

Sekr . Bleehner Micher , Matt .
Manufakturwaren , Damen -Konfektion .

„ Glokns
“

, Sinp .
Billigste Preise :: Reelle Bedienung .

Hüte , Mützen

Herrn. Rinkler ,
SÄ - Mar?en.

Schirme — Pelzwaren — Krawatten ,
f iE . ItnkBF , b

a
polyteclmiVum .

Carl Behrle , £ n
"

Ä ’

A. Göcke ! , gSÄL
Karl Hess , Durlach , Hauptslr . 60 .
Carl Kayscr , Durlach , Hauptstr . 42 .
L
’
fli-I Wuhar Durlach , Hauptstr . 54 .

» an » Olks , Herren -Artikel .
C . F. Hetzet , Emmend ., Lammstr . 19.
Hutgeschift Schmitz , Emmendingen .
A . Eckert , Freiburg , Gerberau 26 .
HutgeschiftSchmitz, £ mmendingen .
A . Eckert , Freiburg , Gerberau 26 .
prelburger Hut - und Schirmbaus ,
* Inh : Anna Loew , Kaiserstr 24 .

n Frelbnrg ,
>>, Salzstr .

ßiiöolf Kronm . Si^ r,tV.
®a

6
den’

A . Venator , Lahr , Marktstr . 14.
Hehnelder - Weeber , Lörrach ,
W . Pfeifer , Mühlburg , Hardtstr . 21 .
H. Schiek , f0T ^
A . Eieeninann , Singen .

Grosses Lager in Haushaltungs - , Ga¬
lanterie - und Luxus - Artikeln . Spiel¬

waren in grösster Auswahl .

kMAllS WiM . Harfptstrasse ,
Marktplatz . Beste u. billigste Bezugs¬

quelle sämtlicher Bedarfsartikel .

| Koffer und Lederwaren 1

8 . Laytermilfh Sohn, KM !:
R . östertag Sein , kniSseraÄble^

Kolonialwarenl_
P JVAiillor Marlenstr. 58.

- JVlUHCr , Rabatt-Marken .
Aa SpaCk , u

C
Morgenstr .

Adlllf A00d , Licluenthaierstr . 30 ,
Hoinr Rnpr Beiertheim ,nemr . öaer , Gebhardtstr . 58 .
Conrad Pöhler , Durlach .
W. Reiehelt , ^ Si ngen'
H . Schindler , Emmendingen .
Willi . Ktihm , Grünwinkel .
Carl Stauss , Ä

r
ts

‘
{r

B
s .

M . Weber , Mörsch .
Otto Leiinamraer , E t

“r^.
Kurzwaren , Arbeiterkonfektion . Beste
und billigste Bezugsquelle am Platze .
Hermana Vogel , Bastalt ,

Ka
43

erstr-
Joh . Mannadoerfer , Rüppttr .

C . © UtlÖlart ] ,
Schützenstr . 2° . Be-

F. l3SS t
” kannt bi » . Bezugsqu .
kaiserstr . 123. Grösste
Auswahl , billige Preise .

F . DIIUI Ludwigsplatz 40 . Grösstes
kl . BillFI , Lager am Platze .
K . Stenftenagel , sem.

'
n
'
a
”^ ”’.

Kaiserplatz
> Rabatt - Sparverein .

j ĴnstallatiotL ^ eleuchtungJ
Karl Schwarz , ^

“
0 »

Rabatt - Spar -Verein . Beleuchtungs -
artikeltür Gas , elektr . Licht , Petroleum
und Spiritus . Installationen jeder Art .

Kaufhäuser

waren , Wollwaren , Schirme .

J . Leyser , UuAtr .
'
io .

M . MaFkiESÄTÄ '
V.

Ui . 1

Emil Ganss , Karlstr . 76 .
Karl Kraut . Kaiserstr . 27 .
rj . L -y . _ t Kronenstrasse45 .
riCn . 1 lSCn , Rabattsparverein .

Damen - und Kinder - Konfektion .
Manufaktur - und Modewaren .

BnA fflaoor Kaiserstrasse 153 .ttuu . Vieser , Rab. - Sparverein.
Trikotagen :: Strumpfwaren .
Sticker eien und Kinderartikel .

M TTTq 1 rr Marienstrasse83.
• W aiü ) Rabatt - Marken .

Herren - Artikel . — Galanteriewaren .
Spielwaren . — Christbaumschmuck .

BW « MkIIIF , Lichtenthaierstr .
H . Holtennann , Dtirlach , Hauptstr . 50 .
W , Jundt Nfg ., Emmendingen .

\ . STREIT , WM , Schlossplatz.
Fr . Ackermann , Freiburg , Kreuzstr . l .
Carl Bäppler ,
R . Flösser -Wagner , Lörrach .
J. Sothhfller, Lahr i . B„ JS*S;
G « Ertel , Sh^ otto Ertel

Pelzkragen . Trikotagen .

Lederhandlungen
A . Drützler , Werderpfatz 23 .
Ed . Frisch , Mühlburg , Rheinstr . 34b .

Manufakturwaren

Metzgereien ^
Th . FahrFer , Grünwinkel .

| ^^ VJöbelmagazine _
K r? _ 1 „ Kaiserstr. 19. Vorzel -

. £-.ppi6 , ger dieseserh . Rabatt .

Holz * Inlfin . Pre1«nung
G . IllMniiÖ , ^ az

Ch
R
e

^ ,fsir . 5 .
_ _ 1/ | ■„ Durtacherstr . 97 .

Lrebr . JS . letn , Telephon 1722 .
F/Jltt WantOI- Schlossplatz 13 , Ein -
tuin . nffiior , gang Karl Friedrichstr .

Holz - , Polster - und Eisenmöbel .
m . Ficcfts , gafflv . io.
Fr. Hf'limsperw , g£SS?

*
fer .

H K- ; ,!.. Durlach, Amalien -
. Xvieier , atr . 6 . Ree » , gut und
billig . Teilzahlung gestattet .

Alb . Metzger , Freiburg , Klarastr . 3.
Warl ^ tnrlz - Freiburg ,I\ al 1 OllH - K , Nussmannstr .

Max Levi & Cie .,
Konstanz . Grösstes Lager am Platze .

Teilzahlung gestattet .

inRtHfrlin Sfhlfk , scwosÄ .
Beruh . Loeh, Äg

h
gra ;fj !

zahlunE

_0£ tisch ^ Artikel _
J . W . Krautinger , waid¬
str . u . Kaiserpassage . Brillen , Zwicker
usw . — Operngläser und Barometer .
Max Nosch , ÄTdftr

'
:

B
e

’

Lieferant der Krankenkassen .

Paradiesbetten
m— Zweckmässigste Betten . —
Billig» praktisch , solide , schön , haupt¬
sächlich gesundheitlich , sind allein
■ Steiners Paradiesbetten . »»
BCT Selbst jeder Minderbemittelte
besichtige dieselben rechtzeitig
Kaiserstr . IGO . Kataloge gratis .

|^^ oto £ raphische _
Ateliers _[

Eug . Butteweg Xävfceat )
Beste Ausführung — billigste Preise
Otto Spring , fÄähn .

Franz Eseker , stHizhoi .

©ffdjiü. iutmaiin ,
Spezialhaus für Damenhüte .

Math . Meier , SSÄ &
& Mflllor Nachf ., Freiburg , Ober -
A . lullIlBr linden I , Ecke Herrenstr .
E . Dick , Lörrach , Marktplatz .
Schneider -Weeber , Lörrach .

E . Hanser , gggÄ . 4.

C Restaurants

Konzert- Bestauraat FreiseliHtz,
Frelbg ., Bertholdstr . 25. Inh . Fr . Hoch .
Tägl . gr . Konzerte nur Ia . Damenkap .
Garant , natürr . Weine . 11. Inselbräu hell
u . dunkel . Gute Küche . Eig . Schlacht .
Lokalitäten tür Versamml . u . Vereine .

Schirme , Stöcke
Leonh . Wagner , Freiburg , Kaiserstr. 73.
Vict . Wagner , Freiburg , Oberlinden I .

J . ÜOllMilB, ^
h
aS ^ » ig

S
St

-

Schreibwaren

B . Marzloff , fopÄr
’
. 5.

f . Baerliff , Bruthsal , Kaiserstr . 21 .
Ausstattungen u . Damen -Konfektion .
SMS Ettg ^ P , am

"
Marktplatz .

C . Blum -Jundt , Emmendingen ,
hmil Hirsch , bmmcndmgen .

dr . StBek -Wagner ,
^ mmendingen -

Karl Eng . Duffner , Kaiserstr . 56 .' Im . Stoll , Marlenstr . 23.
H. Sillmann , Emmendingen,ev .Kirche .

A. Streit ,
> Damen -Wäsche .

Ettlingen ,
Schlossplatz .

Jos . Herzog Mich « , L. Schiek ,
Münsterpl . 9 Freiburg MGnsterpl . 9

Aussteuerwaren und Betten .

| | iiünitifim ,

‘

| |
11 Dainen - und Herrenkonfektion . 11

Z . Müller , Gaggenau .
Herren - und Damen -Konfektion .

Hermann Einstein , Konstanz .
Bekannt grosses Lager . Billige Preise .
Ebenso grosses Lager unter der Firma

Gnooenheii £ klo. , Binsen .

C .lfltnnlfr
’
s MU

lab . H . Kraemer , Lahr i . B ., Markfstr .4 .

M Hassler
’
s

JaCOb K0pp , kärenpia * :
Kleiderstoffe , Aussteuerartikel .

SHib . Jßmnz , Äpiatz
“ "’

Chr . Vortisch ,
L. 0 . Knaebel , Sörsch . Konfektion .
Adolf k' ako Mühlburg . — Weiss -

»SU . waren , Arbeitskleider .

Hauser k levi , ■S2SSrfe.
K. M. GrakNM. 8.

Herren - und Damen -Konfektion .
M . Mayer ,
Konfektion , Schnhw . .Wäsche u . Ausst .

j Schuhbesohl - Anstalten
" *

j

Georg Kunz , Kaiserafr
'
94 .

Schuhwaren

H . Freyheit , l&ÄJn 7:
i Schützenstrasse 44 . Auf
J . VJUli, , Reparat. Rabattmarken.

Doppel -Patent - Fusswoht -Stiefel .
0 Wissen Sie , wo Sie billig Schuhe O
- kaufen ? Bei

Simon Jost , Inrkgralenstrasse 18.
Peter Kuhn , Kaiserstr . 9.
F . Rummele , RaÄarkiü .
1 « „(. ». Rheinstr . 34. Rabattmarken .
»- neun , Reparaturwerkstatt
Jakob Billino, UcMen«te’ler»lr. 34.
August Freund , Fr1?dÄ .

Jnlins Wertheimer. SKTÄ?!’« .
G . H . Hecht , Durlach , Friedrichstr . 4.
Wilh . Lang , Durlach , Hauptstr . 55.
Emil Schwarz , Ö & fe
Beste und billigste Bezugsquelle am
Platze . Reparaturen prompt u . billigst .

G . Mkfki , r
,ach ’ Haupts,r ' “ -

fiWSfhVt FllSSClj str . 15. Reparaturen .
Karl Becker , E5M “at

Spezialität : Arbeiter - Schuhe .
Äib€Pt JSecb, SS . 8.
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Otto Rissei , Ettlingen .

Grösstes Lager , billigste Preise .
Robert Brnkol , &g*Ä B-
A . Eckert , Freiburg , Gerberau 26 .
Baptist Wüst , Freiburg , Klarastr . 5.
J . Moränen, ÄlT -w
L . Müller ,

Werkstatt .
Husen -

Schnetztor .

LAHR in Baden .
Ssschilts- IX FnnrrF

' Inhaber :
Ins 1V1 . XVllUjJl Lnd. Iraass

Vorteilhafte Besugoqnelle für
sämtl . Bedarfs - Artikel .

Inh . Sally Salomon ,
. Konstanz .

K . Haderer , Lahr , Friedrichstr . 6.
Berth . Maier , Ma^tsiri’

o.
C . Mussler , Lahr , Kaiserstr . 14.

Philipp Wahl , Lmosä
A . Engler , Lörrach , Turmstr . 25.
lg . Interstein , Mühlburg , Rheinstr . 55.
J . Valter , Oflenburg , Hauptstr . 73.
A Cnkjpla Oos, Baden ,. OLlllClC , Reparaturwerkstatt
Jos . Schwarz ,

"^ "'
29.

Beste und billigste Bezugsquelle .
Hsiap . lKSfz , schXstV . 10.
Erstes Spezial - Geschäft am Platze .

Seifenfabrik
Ernst Wen * . Kreuzstr . 18.

F . (älUnktn , Lörrach .

Trikotagen , Strum pfwaren )
Heilenraaon, ^ ÜKSiiekiion .

| Uhren und Goldwaren 1

Karl Biliian ,
Bldttein , Kirche? Rabattmarken !

E. Feisskohl , Kaiserstr . 67 .
O . Freyheit , ^ .rÄtt .
I Hillpr Waidstr . 24,
J . IllllCij beim Colosseum .

JfSPlJ9Ck , EfgRepar -Werkstatt
E . Klingele , Erbprinzenstr . 26.

I .qvIi Kreuzstr. 16, kein Laden ,
llOOfl lluill, daher billigste Preise .
B . Thoma , Eä» .%.
Robert H81zlf, vis-ä-vÄiöteiKrämer.
K . Hes *ler , Duriach , yerrenstr . 7.

(L Heissborffrr,
Ad . Schäfer, KÄfig
Hth ‘ Berbliager, fcÄ 6“-

V . Hagel , Ettlingen ,
Kronenstr .3. Nähmasch ., elektr .ArtikeL

G o prr Ettlingen ,
- ncll , neben Badischen Hof.

H. Rizzolli , Freiburg , Klarastr . 56.

E . Tltscher , Ro6g
S.rtenstr. U.

Fritz Graf,
Pflm Unikal Lahr , Schlossplatz .
Lüm. WÜivil, Spez .: Rjnrtaorikation .
Otto Kraft , AKihlburg, Rheinstr . 32 .
Äug . Schüler , Mühlburg , Rheinstr . 9.
G . Schneider , Uhrmacher , Singen .
Gollfr . Sthrenk . Singen . i&Ä ;
Ia. Semi -Emallle und Krystail -Bilder .

Warenhäuser 1
Konstanz ,

Geschwister Knopf.
Vorteilhafte Bezugsquelle für sämt¬

liche Bedarisartikel .

MMs S &,
Billigste Bezugsquelle

aller Bedarfsartikel .

Aug . Mayer ,
Spezialhaus für Herren -Kleiderstoffe ,

Damen - und Herrenwäsche .

H
" “ B .- Baden,

. Lichtenth.-Str . 5.

Conrad Gödller , hÄtTSi.
”! -

":
linger Weißwaren , Leib- u . Bettwäsche .

M ! Ilaini Konstanz , Ecke Kanzlei-
1 llOiiil , Strasse und Obermarkt .

Ansstenerhans Stkiek, sSSife.

K . Oraf , Singen , Scheffelstr .

Weinej ^ £ irituosen
_

Sganifdje Mdega Kunt
Dir . Einfuhr spanischer Weine . Spez . :
Tisch - , Dessert - und Stärkungsweine .
Versand nach allen Richtungen in

Gebinden von 16 Liter ab .

Zahn -Ateliers

A . Deimling ,
Willy Reinert ,
8p . : Gebisse ohne Gaumen ; Plomben ,
Zahnziehen fast schmerzlos . Prämiiert

für hervorragende Leistungen .

BuchhandlungVolksfreund
Telephon 128. Luisenstr . 28 part.

Wir empfehlen uns den Parteigenossen und Freunden unserer Sache in Liefe¬
rung Pf guter und billiger Bücher aller Art , Gute
Bücher, gleichviel welcher Art gehören mit zum Besten was in der Familie eines
Gebildeten zum Geschenk an Jung und Alt dargereicht werden kann. Eine geeignete
Auswahl sowie diverse Kataloge stehen zu Diensten. Man wende sich an unsem
Kolporteur Gen . Nitsohky , Luisenstrasse 28p
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Arbeiter- Di$ku$$ion$Klub.

Dienstag , den 2S . Dezember, abends 1 ,9 Uhr , imGemeindehaus der Weststadt, Blücherstraße 20,
'

Weihnachtsfeier
(ein Familienabend ).

Wir laden hierzu unsere Mitglieder ein , mit dem Bemerken ,daß uns die Einführung von Güsten willkommen ist . 6971
Der Borstand .

Die Herren Mitglieder deS Bürgerausschusses beehre ich michhierdurch zu einer ösfentlichen Versammlung auf
Montag » den 3. Januar 1910» nachm . 5 Uhrin den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.

TageS- Ordnnng:
1 . Erlassung von Bestimmungen über die Geltung von

Ortsstakuten und Gememdebeschlüssen im Ortsteil Dar¬lande» und Aenderung von Ortsstatuten aus Anlaß der
Eingemeindung Daxlandens ,

2. Erwerbung von Gelände zur Herstellung eines öffent¬lichen Platzes sLützow-Platzes ) im Stadtteil Rüppurr .j . Aenderung des Ortsstatuts über das Bestattungswesen.Nach Schluß der Sitzung findet eine vertrauliche Besprechungüber die Errichtung eines Denkmals für OberbürgermeisterSchnetzler statt.
Karlsruhe » den 23 . Dezember 1909.

Der Oberbürgermeister :
£970 Siegrist . Lacher .

Bekanntmachung .
Monatskarten betr .Die Inhaber von Monatskarte » werden ersucht, zur Er¬

möglichung einer ordnungsgemäßen und schnellen Abfertigung die

Erneuerung
ihrer Karten möglichst vor dem ZI . d. Mts . bei den Erheber¬
stellen , sowie bei den bekannten Verkaufsstellen bewirken zu wollen.Bei Erneuerung einer für den laufenden Monat giltigenKarte erhält die neue Karte auch für den Rest des Monats
Giltigkeit.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß die Fahrschein¬hefte zum Einzelpreis von Mk. 1 .— und Mk. 1 .50 vom 1 . Jan .1910 ab außer den Schaffnern und Kontrolleuren auch bei den
Erheberstellen am Dnrlachertor und Mühlbnrgertor sowiebei der Strasteubahnkasse, Tullastraße 71 , erhältlich sind.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1909 . 6972
Städtisches Straßenöahnamt .

30 Nh. Belohnung!
Am 22. d. Mts ., gegen 1 Uhr, wurde an der Eckeder Kaiserallee und Dorkstraße eine kleine

Fox - Terrier -Hündin verlöre ».
SfiVbfMbltlttl * Schwarze Ohren und Backen, braune

♦ Flecken an den Augen, hinten links groß,
schwarzer Fleck . Alter etwa */» Jahr .Besondere Kennzeichen : Kratzer am Leib , Halsband

genagelt, mit 2 Glöckchen.
Wiederbringer erhält obige Belohnung. 6956
Derjenige , der mir dem mutmaßlichen Aufenthaltdes Hundes so nachweist , daß ich ihn wiedererlangenkann , erhält 15 Mark Belehnung . Vor Ankaufwird gewarnt .

Abzugeben Haydnplatz Sy II . Stock.
_ **

per Liter Mk . 0 .48 » 0 . 60 , 0 .80 » 1 . - , 1 .20
und höher sind stets in prima Qualität , garant .

naturrein und unverschnitten zu kaufen bei

Jlamott ?ous
Spanische Weinhandlung
Karlsruhe , Werderstrasse 35

Dnrlach , Seboldstrasse 18
Weingutsbesitzer in 6837

Vilajtriga , Catalonien , (Spanien ).

Achtung für Vereine !
Ich Unterzeichneter halte mich als Bereinskomiker bestens

empfohlen. Stets die neuesten Schlager gelangen zur Aufführungbei billigster Berechnung. Karte genügt.
Gleve Christian » Komiker,Griinwinkcl .

Grch Kmkmls-KchWfi
Karlsruhe .

Zunr achten Male tritt die Große Karnevals -Gesell¬
schaft im Kampfe gegen Griesgram , Philister - und Muckertmn
mit ungeschwächten Kräften in die Schranken und will,
getreu ihren im ganzen Territorium des Landgrabens be -
kannten Traditionen , der im grausigen Kampf ums Dasein
erschlafften Menschheit wieder auf die Strümpfe helfen-
Freude und Lust , Satire und Scherz sollen unter dem
Banner des übermütigen Prinzen Karneval herrschen , über-
schüumend , aber nie verletzend , und im Sinne unserer
Tendenzen werden wir auch ferner immer die Grenzen

Hochhalten, die in gesittetenKreisen selbstverständlich auch in Momenten tollster
Laune gesteckt werden müssen .

Darum rufen wir alle frohen Landgrabenbewohner auf, uns auch für
die kommende Tagung zu unterstützen und sich unserer Fahne anzuschließen ;wir versprechen einige fidele Stunden im Banne der grün - weiß-rot - gelben
Farben .

In Anbetracht der sehr kurzen Session 1010 haben wir beschlossen, unsere
diesmaligen Veranstaltungen auf zwei Damensitzungen , die am 9. und
20 . Januar im großen Festhallesaal stattfinden, zu beschränken und haben wir
den Mitgliedsbeitrag dafür auf WW vier Mark WW reduziert . (Für jede
Sitzung ist eine Dame frei, für jede weitere Dame ist der Eintrittspreis
1 Mar '

.)

H WeitereAnzapfungenin Formder bisher versandten 11Steuerzettel werden in dieserSesfion nicht ftattfinden > |
um so mehr erwarten wir ein allseitiges Herbeiströmen unserer allgetreuen
Narrenscharen.

Den bisherigen Mitgliedern werden die Mitgliedskarten in den nächsten
Tagen zugestellt werden, und bitten wir , den Beitrag bereit zu halten , damit
dem Kassenboten wegen der Kürze der Zeit ein zweiter Gang erspart bleibt.

Die 1 . Dimißvi» finkt sch«» »« 9. I,«»«r Patt.
Mitgliedskarten sind ferner von heute ab erhältlich bei den Herren :

Kerm . Meyte , Kaiserstr. 141 ,
Ad. cLindenkauö, Kaiserstr. 191 ,
Wity . Aeumer , Kaiserstr. 127,

K. A. Kkockner , Kaiserstr. 141 »
KartSchweikert,Kaiserstr . 199ri,
Theodor ZSusam, Schützenstr. 1 .

Dev Elfer -Rat . 6973

Museumssaal.
Dienstag den 28. Dezember, abends 8 Uhr

Klavier - Abend
von

6877

Mit KM aut ins neue Inhr
melde ich die von der Badener u . Münchener Lotterie
in meiner Kollekte gefallenen Gewinne und zwar 1 20 Ü0,1 1200 , 1 500 , 1 400 nsw . Die Badener Trefferwerden sofort bar ausbczahlt und die Münchener Bilder
verabfolgt . Jede gerade Nummer hat gewonnen . Nun
folgen diverse 30 Pfg . - und 1 Mk. -Lotterien mit gutenGewinnchancen, die ich nebst allen sonst staatlich genehmigt.
Prämien - und Serienlosen -Original bestens empfehle.

6971Karlsruhe , Hebelstraste 11/15 .

Hedwig Kirsch
Vortrags -Ordnung :

| Schubert : Op. 15 C-dur (Wandererfantasie).Brahms : Op. 24 Variationen und Fuge über ein I
Thema von Händel .

I Schumann : Op . 9 Carnaval . 6969
| Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Lager des |Herrn Hoflieferanten L . Schweisgut hier .Eintrittskarten :
[ Saal : ä Mk . 4.— , 3.— u . 2 .— . Galerie : Mk. 2 .— u. 1 .-sind im Vorverkauf in der

Hofmusikalienhandlnng Fr . Doert
I Kaiserstrasse 159 , Eingang Ritterstrasse (Teleph . 2003 ) I

und an der Abendkasse zu haben .

Staitde$buebau$ziig* der Stadt TreUmrg .
Gebore n . 20. Dez. Friedrich, V . Max Käppele, Fuhr -

knecht . Berta , V . Willibald Großmann , Kaufmann. Ernestine,V. Friedrich Schleeh, Maschinist .
Aufgeboten . 22 . Dez. Dr . iur . Oskar Adolf Richard

Kürwitz , Kaiserlicher Legationsrat , mit Alma Karolina BarbaraKramer hier. Paul Lietzenmayer, Kaufmann in Aalen, mit Paula
Lietzenmayer in Stuttgart . Peter Günthner , Küfer, mit Maria
Seckinger hier. Georg Friedrich Kuhn , Magaziner , mit AnnaSophie Heinze hier. Georg Lantz , Kellner in Scharrachbergheim, ,nrit Marie Luise Stütz in Straßburg -Neudorf.

Gestorben . 21 .—22. Dez. Sophie Gutgsell, Fabrik¬arbeiterin , 72 I . 4 Mt . 9 Tg . alt . Julius Wehrle, Maschinist ,65 I . 5 Mt . 9 Tg. alt . Maria Asal geb . Kirner , 49 I . 27 Tg .alt , Witwe des Ratschreibers Adolf Asal . Anna Roth geb . Graß ,50 I . 9 Mt. 17 Tg . alt , Ehefrau des Kaufmanns Adolf Roth.Ernestine, 1 Tg . alt , V. Friedrich Schleeh, Maschinist .

$tande$bucl>a«$zäge der Stadt Durlach.
Geburten vom 17. bis 19. Dez . : Maria Luise , V . Jo¬hannes Reh . Fabrikarbeiter . Klara Johanna , V. Emij Schwörer,Schmied. Gustav Adolf , V. Gustav Lumpp, Schlosser . Pauline ,V . Franz Xaver Renner, Lackierer . Rosa, B. Emil Herm, Schutz¬mann. Maria Ursula, V . Bernhard Knapps , Metzger . JohannaEmma, V . Hermann Müller , Schreiner. Herta Erika Luise , V.Dr. med. Friedrich Birnmayer , prakt . Arzt.
Eheschließungen am 18. Dez. : Philipp Schäfer, Land¬wirt und Emma Engel, ohne Beruf , beide von Königsbach, Amt

Durlach.
Sterbefälle vom 16 . bis 22. Dez. : Sophie Schwandergeb . Leherle. Ehefrau des Heinrich Philipp Schwander, Fabrik¬arbeiter , 31 ' /» I . alt . Hermann Köberle, ledig, Taglöhner ,itt 1 . I . alt . Rosa Marie , V . Heinrich Schneider, Maschinen »arbeiter . 12 - /» I . alt . Karl Ernst, V . Karl Beck, Kesselschmied,6 'ck. Wocken alt .

Freiburg .

Brillen and Zwicker.
Anfertigung sämtlicher
Augengläser

nach Rezept.

Thermometer
Barometer
Reisszeuge

Operngläser
Feldstecher

empfiehlt 6690

Max Nosch,6 Bertholdstrasse 6.

Musik
jeder Art 6955

Violinen, Zithern ,
Guitarren , bauten,

Mandolinen , Celli , Bässe
Blasinstrumente.
Echt Menzenhaner

Guitarre-Zithern
mit unterlegbaren Noten¬
blättern , sofort spielbar,Mk. 12 , 15, 20 und 25

Musikfaacs Buckmich
Reparaturen.
Kataloge postfrei.

,
®

Ä -. IniktrkrttSrlr ,
neu , für nur Mk. 12 zu verkaufen.Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl-Friedrichstraße,

parterre rechts. 6653

Freiburg i . Br .

Rasiermesser
Rasierapparate
und sämtl . Utensilien

ftasiergaraitureu
7ischbesteehe

Taschenmesser
Scheren

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen . 6599

SKaz Nosch
6 Bertholdstrasse 6

vis-ä -vis der Burse.

Freiburg .
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie '
gute Sorten in reicher-
Auswahl in dem _in Zigarren - 1§
Spezial - “

von 78 '

Fried . Ackermann
1 Kreazgtraise 1 .

Gänselebern
werden fortwährend angekaust
Bisein. MhrmserAr. 88 . § ■;

staubfrei abgesiebt
V4 Wä35,45 F55,75 3

Schalters
Tee

Spezial mischungen

versch
Ceylontee

Mischung

Russ

Carl Schalter
Erbprinzenstr . 40 .

Die 6830

Kruilkrilgelder
werden in oer Woche vor und
nach Weihnachten am
7rettag von $ bis i UDr
ausbezahlt .

Ortskrankenkasse ».

Knabensweater,
[ wollenund baumwollene |
stark und waschecht.

R. Pahr , 5129 !
Kronenstraße 49 .

Verdienst !
Wer beteiligt sich mitÄbO Mk .

sofort an rentablem Unter¬
nehmen ! 6976
Dürr, Turmstraße 7c , 4 St.

Welches kinderlose Ehepaarwürde ein armes 7 Wochen altes
Mädchen ohne Vergütung an
Kindesstatt annehmen

Offerten unter Chiffre B . an
die Exped . des »Volksfreund" .
Uhpen - Reparalur -

Werkstätte
Hub. bangenberg

Karlsruhe 6239
Kaiser -Wtthelm-Pafsage 40 .Glas , Zeiger, Bügel je —. 20 M
Neue Feder einsetzen I . — „Uhr reinigen 1 .50 „

„ » und neueFeder 2 . — »Bei Annahme von Uhren wird
stets der Preis festgesetzt.
^ > urlacher Allee 20 , 5 . St .di ' fEcke Lachnerstraße), ist ein
möbl . Zimmer zu vermieten.
Preis 10 Mk. monatlich.
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